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1 KURZDARSTELLUNG DES VORHABENS

Die Betreibergesellschaft KLAUSBERG-SEILBAHN AG ist seit Jahren bemht, die Skiworld Ahrntal zu
einer zeitgemalen, attraktiven und konkurrenzstarken Sommer- wie Winterdestination zu entwickeln. In
diesem Sinne wurden in den vergangenen Jahren erhebliche Investitionen in die qualitative und
quantitative Erweiterung des Angebots investiert. Dabei wurde stets grolRer Wert daraufgelegt, die
beiden Skigebiete Speikboden und Klausberg ahnlich zu entwickeln, um vorteilhafte Synergien

ausschopfen zu kénnen.

Der nachfolgende UVS-Bericht bezieht sich auf das Vorhaben der Betreibergesellschaft, das Angebot
fur den Wintersport, in erheblichem Malfe qualitativ und quantitativ auszubauen.
Zu diesem Zweck sollen folgende 6kologisch und landschaftlich besonders relevanten Vorhaben

realisiert werden:

Neuerrichtung

e Errichtung der 10er-Kabinenbahn Sonnenlift

e Abschnittsweise Verbreiterung der bestehenden Skipiste Sonnenlift

e Errichtung der Skipiste Sonnenlift Il (inkl. Umfahrung steiler Abschnitte flr ungeubte
Wintersportler und Ausbau des bestehenden Forstweges zur Skipiste)

e Errichtung einer Verbindungspiste von der geplanten Bergstation Sonnenlift zur bestehenden
Bergstation Klausee | (teilweise Nutzung des Skiwegs Hexenschuss)

e Errichtung einer Verbindungspiste zwischen der bestehenden Skipiste Sonnenlift und der
bestehenden Skipiste Aimboden Il auf einem bestehenden Forstweg

e Errichtung einer Verbindungspiste/Skiweg zwischen dem Bereich Bergstation K-Express und
der Talabfahrt

Abbruch/Riickbau

e Abbruch des bestehenden 3er-Sessellifts Sonnenlift

e Auflassung eines steilen Teilstiicks der bestehenden Talabfahrt (unterhalb geplanter Talstation
Sonnenlift)

e Auflassung der Skipistennutzung des obersten Teilstlicks des bestehenden Forstweges zur

abzubrechenden Talstation Sonnenlift
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Abbildung 1: Gesamtansicht des Untersuchungsgebiets - Inhalte des Projekts
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1.1 Bezeichnung des Vorhabens

Das gegenstandliche Projekt wird als ,Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung
der zugehorigen Skipisten in der Skizone KLAUSBERG* bezeichnet.

1.2 Lokalisierung des Vorhabens

Das Projektgebiet befindet sich innerhalb der Skizone Klausberg im gleichnamigen Skigebeit

Das Projektgebiet liegt zur Ganze im Gebiet der Gemeinde Ahrntal.

Abbildung 2: Verortung des Eingriffsbereichs im Ahrntal
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1.3 Planerische Voraussetzungen

Das neue Landesgesetzes vom 13/10/2017, Nr. 17 sieht It. Anhang A (Artikel 15 Absatz 2) vor, dass flr
Projekte laut Anhang IV zum 2. Teil des gesetzesvertretenden Dekretes vom 3. April 2006, Nr. 152, in
geltender Fassung ein SCREENING-Verfahren zur Festlegung, ob fiur das Projekt eine

Umweltvertraglichkeitsprifung durchgefiihrt werden muss oder nicht, vor.

7. Infrastrukturprojekte
¢) ,Skipisten mit einer Ldnge von (iber 1,5 km oder einer Fldche von (iber 5 ha sowie Aufstiegsanlagen
mit einer Héchst-Férderleistung von dber 1.800 Personen pro Stunde, ausgenommen Schlepplifte und

fixgeklemmte Sessellifte mit einer schrégen Lénge bis zu 500 m.*

Da das Gebiet der forstlich-hydrogeologischen Nutzungsbeschrankung unterliegt, werden die

Schwellenwerte um 50 % reduziert.

Das Projekt unterliegt daher der Feststellung der UVP-Pflichtigkeit seitens der verantwortlichen

Landesamter (Screening).
Aufgrund der Dimension des Vorhabens wurde seitens des Auftraggebers, sowie des ausflihrenden

Planungsbiros von vornherein die Ausarbeitung der UVS angestrebt, da die UVP-Pflichtigkeit infolge

eines Screenings vorhersehbar ist.

1.4 AusmaRe des Bauvorhabens

1.436,00 m sim
Talstation (Umlenk- Spannstation)

Bergstation (fixe Antriebsstation) 2.014,00 m slm
Seilhdhe Uber 0,00 4,57 m
Horizontale Lange AV-AM 1.327,50 m
Hohenunterschied 578,00 m
Schrage Lange 1.458,74 m
Mittlere/maximale Neigung 43,54/91,25 %
Anzahl der tragenden Stitzen 9 Stk.
Anzahl der Niederhalter Stutzen 3 Stk.
Anzahl der St. mit Wechsellast 1 Stk.
Durchmesser der Antrieb- und Umlenkscheibe 6,35 m
Forderseilabstand auf der Linie 6,40 m
Maximale Forderleistung Anfangsausbau (Endausbau) 2000 p/h
(2.400) P/St.

max. Fahrgeschwindigkeit 5,00 m/s
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Anzahl Fahrgaste/Fahrzeug 10 P

Fahrzeugabstand (Endausbau) 90,0 (75,0) m
Fahrzeugfolgezeit (Endausbau) 18,0 (15,0) s
Maximale Fahrgeschwindigkeit mit Notantrieb 1,0 m/s
Fahrzeuganzahl (Endausbau) 40 (48) Stk.
Fahrdauer in der Linie 6’ 12”7 min, s
Forderseildurchmesser 54 mm
Leistung des Hauptantriebes 690 kW
Dauerleistung 575 kW
Gegen den

Drehrichtung der Anlage . )
Uhrzeigersinn

Materialbilanz

Das Projekt sieht zum aktuellen Stand eine ausgeglichene Materialbilanz vor. Das Baumaterial der
Bestandsstruktur wird vor Ort verarbeitet und erneut verbaut. Andere Materialien wie das Blech der
aktuellen Dachstruktur wird per Materialseilbahn abtransportiert. Das Material aus den erheblichen
Aushiben fur die unterirdischen Strukturen wird ebenfalls vor Ort wieder verbaut, bzw. zur
Remodellierung des Gelandes verwendet. Es wird kein Material von Extern herangefiihrt oder

deponiert.

1.5 Gesetzliche Grundlagen- Planungsvorgaben, Fachplanungen

Fachplan der Skipisten und Aufstiegsanlagen (BLR 1545 vom 16.12.2014)

Wie vorab bereits angemerkt liegt das Projektgebiet am Rand der Skizone 13.02 Klausberyg.

Naturschutzgesetzgebung

Das gesamte Gebiet oberhalb von 1.600 m . d. M. ist per Forstgesetz mit einer forstlich-
hydrogeologischen Nutzungsbeschrankung belegt. Diese Vinkulierung verlangt nach einem Gutachten

seitens der lokalen Forstbehorde.

Ebenso ausgeschlossen sind die Lebensrdume, welche durch das Landesnaturschutzgesetzes LG
vom 12. Mai 2010, Nr. 6 geschutzt sind.

Des Weiteren berticksichtigt werden sollen die Natura 2000-Lebensraume (FFH-Richtlinie 92/43EWG,
Anhang |) und Natura 2000-Arten (FFH-Richtlinie 92/43EWG Anhang I, IV, V sowie EU-
Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG, Anhang I).
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2 METHODE

2.1 Verwendete Verfahren bei der Erstellung des Berichtes sowie etwaige

Schwierigkeiten

Zur nachvollziehbaren Beurteilung der potentiellen Umweltauswirkungen des Bauvorhabens werden
die einzelnen Bewertungs-Parameter in den Folgekapiteln einzeln abgehandelt und im Hinblick auf die
zu erwartenden Veranderungen zwischen Ist-Zustand, Bauphase und Betriebsphase eruiert. Die
Bewertung erfolgt hierbei sowohl verbal-argumentativ als auch, in weiterer Folge, anhand einer

tabellarischen Aufstellung.

Als gesetzliche Basis fur die Bewertung der potentiellen Umweltauswirkungen dient der Leitfaden zur
SUP aus dem LG vom 05. April 2007, Nr. 2. Der Untersuchungsraum wurde im Hinblick auf die zu

untersuchenden Parameter und den Typus des Eingriffs abgegrenzt.

Die Erhebung und Klassifizierung der Flora, bzw. Lebensraume erfolgt im Eingriffsbereich fir das
geplante Becken anhand einer systematischen Begehung in einem ungefahren 20x20 m-Raster in
einem Radius von etwa 100-150 m. Die Klassifikation der vorgefundenen Lebensrdume erfolgt nach
dem System von Wallndfer et al. aus Gredleriana Vol. 7 (2007), unterstutzt durch die forstliche

Waldtypisierung aus dem Geobrowser der Autonomen Provinz Bozen.

In Bezug auf die értliche Fauna, liegt der Fokus auf der Einholung, Sichtung und spezifischen Analyse
der vorhandenen Datengrundlage, da eigene Erhebungen allenfalls in einem unzureichenden
MaRstab durchfiihrbar waren, ohne den finanziellen und zeitmaligen Rahmen der Studie zu
sprengen. Demzufolge stammen die angegebenen Daten aus den Sammlungen des Naturmuseums
Sudtirol, bzw. dessen im Internet abrufbaren Flora-Fauna-Portals sowie gegebenenfalls vom Amt fur
Jagd und Fischerei. Werden spezifische Konflikte mit geschitzten oder prioritdren Arten ausgemacht
erfolgt eine entsprechende Anfrage um vertiefende Daten, welche sofern vorhanden, in die
vorgenommene Beurteilung der Situation miteinflieRen. Uberdies werden in diesen Fallen

Lokalaugenscheine mit 6rtlichen Fachleuten (z. B. Jagdaufseher) vorgenommen.

In jedem Fall muss zwischen Tieren mit kleinem und solchen mit gré3erem Aktionsradius (z. B.
Schalenwild) unterschieden werden. Fur kleinere Arten mit geringem Aktionsradius, wie z. B. Reptilien
kdnnen bereits kleinflachige Umgestaltungen des Mikroreliefs weitreichende Folgen haben, weshalb
diese Punkte im Zuge des floristischen Lokalaugenscheins auch im Hinblick auf ihre faunistische, bzw.

herpetologische Relevanz beurteilt werden.
Zur Erstellung des biologischen Gutachtens wurden folgende Informationsgrundlagen angewandt:
- Digitales Geoinformationssystem der Autonomen Provinz Bozen (Geobrowser)
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- Eigener Lokalaugenschein und Erhebung der Vegetationsgesellschaft

- Wallnoéfer S., Hilpold A., Erschbamer B., Wilhalm T., 2007, ,Checkliste der Lebensrdume
Sidtirols* in Gredleriana Vol. 7 /2007, Bozen;

- Ellenberg H., 1996: ,Vegetation Mitteleuropas mit den Alpen“, 3. Auflage, Stuttgart,

- Europaische FFH-Richtlinie von 1992 (92/43/EWG)

- L.G.vom 12. Mai 2010, Nr. 6 ,Naturschutzgesetz*

- Abteilung fur Landschafts- und Naturschutz (Hrsg.), 1994 ,Rote Liste der gefdhrdeten
Tierarten Stdtirols”, Bozen;

- Wilhalm T., Hilpold A., 2006, ,Rote Liste der gefédhrdeten Gefé3pflanzen Siidtirols*,
Sonderdruck aus ,Gredleriana Vol. 6 Bozen;

- Website des Naturmuseums Sudtirol ,FloraFaunaStidtirol - Das Portal zur Verbreitung von

Tier- und Pflanzenarten in Sidtirol*

3 BESCHREIBUNG DER GEPRUFTEN
ALTERNATIVEN

Es wurden 2 Alternativen oder Varianten zum aktuellen Projekt, sowie die Nullvariante untersucht.

Soluzione progettuale Alternativa 1 Alternativa 2 Soluzione “zero”
descrizione +/- | descrizione +/- | descrizione +/- | descrizione +/-
T breve termine breve termine breve termine nessun
() -
o . : : . 0
= molto negativo molto negativo negativo cambiamento
~ | Flora
lungo termine lungo termine lungo termine lungo termine
- ++
negativo molto negativo negativo positivo
breve termine breve termine breve termine nessun
0
molto negativo molto negativo molto negativo cambiamento
Fauna
lungo termine lungo termine lungo termine lungo termine
negativo negativo negativo negativo
breve termine breve termine breve termine nessun
_ - 0
negativo molto negativo negativo cambiamento
Silvicoltura
lungo termine lungo termine lungo termine lungo termine
0 - 0 +
non rilevante negativo non rilevante positivo
breve termine breve termine breve termine nessun
0 0 0 0
non rilevante non rilevante non rilevante cambiamento
Agricoltura
lungo termine lungo termine lungo termine nessun
0 0 0 0
non rilevante non rilevante non rilevante cambiamento
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nessun

cambiamento

nessun

cambiamento

BSJOSI1I099

breve termine

molto negativo

nessun

cambiamento

lungo termine

negativo

nessun

cambiamento

breve termine

negativo

nessun

cambiamento

lungo termine

negativo

nessun

cambiamento

breve termine

negativo

nessun

cambiamento

Specie
lungo termine lungo termine
negativo negativo
breve termine breve termine
molto negativo molto negativo
Specie
lungo termine lungo termine
negativo negativo
breve termine breve termine
Aspetti molto negativo molto negativo
paesaggist. | lungo termine lungo termine
negativo molto negativo
nessun Parco naturale
Vincoli
cambiamento interessato
breve termine breve termine
molto negativo molto negativo
Suolo
lungo termine lungo termine
negativo molto negativo
breve termine breve termine
negativo negativo
Sottosuolo
lungo termine lungo termine
negativo negativo
breve termine breve termine
Risorsa negativo negativo
idrica lungo termine lungo termine

non rilevante

negativo

lungo termine

non rilevante

nessun

cambiamento

Tabelle 1: Ubersicht zur Bewertung der unterschiedlichen Varianten.
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4 BESCHREIBUNG DER IST-SITUATION

4.1 Lebensraume, Flora und Fauna

Die floristischen Gegebenheiten werden im Folgenden, fiir die verschiedenen Eingriffsbereiche einzeln
dargelegt. Darlber hinaus wird ein Abriss der historischen Entwicklung der Vegetation des Gebietes in

den vergangenen ca. 80 Jahren gegeben, um die heutige Situation besser einordnen zu kénnen.

4.1.1 Flora

Das geplante Projekt soll im Ubergangsbereich von der hochsubalpinen zur alpinen Stufe realisiert
werden. Bei den betroffenen Flachen handelt es sich um Kalkschutthalden und -felsen.

Die lokalen Bodenverhaltnisse sind durch den Sarldolomit gepragt.

Die einschneidendsten Veranderungen fiir den GroRraum KLAUSBERG fanden im Zeitraum zwischen
den 40er und den 80er Jahren statt. In den 70er Jahren wurde die KLAUSBERG SEILBAHN AG
gegrundet und das Gebiet skitechnisch erschlossen. Aus der Aufnahme 1982 geht hervor, dass dabei
das Kernskigebiet bereits damals bereits beinahe in seiner heutigen Ausdehnung angelegt wurde.
Damals erfolgten die wesentlichen Rodungen und damit der bislang nachhaltigste landschaftliche und
Okologische Eingriff. Dartiber hinaus zeigt das Gebiet keine nennenswerten Veranderungen in seiner
landschaftlichen Struktur. Dies gilt insbesondere fir die Waldflachen und ihre Entwicklung.
Stellenweise sind Wiederbewaldungstendenzen und Verdichtung erkennbar, wobei die Ausdehnung

der betreffenden Flachen gering ist.

Die Klassifizierung der vorgefundenen Lebensrdume basiert auf der ,Checkliste der Lebensrdume
Sudtirols” von Wallnoéfer, Hilpold, Erschbamer und Wilhalm in Gredleriana Vol. 7 / 2007.

Aufgrund der vorgefundenen floristischen Artengarnitur entsprechen die vorgefundenen Flachen
weitestgehend nachfolgenden Lebensraumtypen:

48400 ,Begriinungsansaaten nach Erdbewegungen in Hochlagen (z. B. Skipisten)®

45220 ,Fettweiden der subalpinen bis alpinen Stufe (Milchkrautweiden, Poion alpinae)*

62121 ,Subalpine Fichtenwalder karbonat- oder basenreicher Boéden (Chrysanthemo-Piceion)®

62310 ,Larchen-Zirbenwalder der subalpinen Stufe (Larici-Pinetum cembrae, Pinetum cembrae)®

Natura 2000-Habitat 9420

Es bleibt an dieser Stelle anzumerken, dass der Versuch der Klassifizierung der erhobenen
Lebensraume anhand der genannten Checkliste, stets eine Anndherung an einen modellhaften
Idealzustand darstellt. Tatsachlich befinden sich die allermeisten Okosysteme und damit

einhergehend auch die vorhandenen Vegetationsgesellschaften kontinuierlich in Interaktion mit

Umweltbericht - Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung der zugehorigen Skipisten
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biotischen und abiotischen Einflussfaktoren aus ihrer Umwelt. Daraus folgt, dass viele
Vegetationsgesellschaften, insbesondere gilt dies fir Wiesen, als Ubergangsgesellschaften vorliegen,
bzw. aufgrund des Fehlens oder Vorhandenseins bestimmter Charakter- oder Trennarten nur teilweise

den Charakter einer speziellen Idealgesellschaft aufweisen.

Abbildung 3: Legende der Lebensraume im Untersuchungsgebiet.
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Abbildung 4: Lebensraume im Untersuchungsgebiet.

Floristische Aspekte
Die floristischen Aspekte aller betroffenen Lebensraume und Vegetationseinheiten wurden im Zuge

mehrerer Feldbegehungen erhoben. Die Interpretation dieser Artenlisten und deren Zeigerfunktionen

wurden fir die Bewertung und als Grundlage fiir das floristische Gutachten verwendet.
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4.1.1.1 BEGRUNUNGSANSAATEN NACH ERDBEWEGUNGEN IN
HOCHLAGEN (Z. B. SKIPISTEN) 48400

Um die planierten und ausgerdumten Pistenflachen vor Erosion zu schitzen und sie darliber hinaus
auch landwirtschaftlich nutzbar zu machen, werden in der Regel standardisierte Saatgutmischungen,
mit zahlreichen rasch wachsenden und generell anspruchslosen Arten eingesetzt. Die
Zusammensetzung der Saatgutmischungen nimmt dabei nur selten Riicksicht auf die ortlichen
Gegebenheiten, wodurch sich stets gleichformige Wiesengesellschaften ausbilden. Die
Begriinungsansaaten stellen sehr homogene Habitate ohne Strukturausstattung dar. Sie bieten daher
nur einer sehr Uberschaubaren Flora und Fauna einen angemessenen, bzw. nutzbaren Lebensraum.
Da sie vom Standort und den dufReren Bedingungen unabhangig sind und die
Artenzusammensetzung zudem unmittelbar vom Menschen bestimmt wird, wird keine Artenliste
angefihrt. Es wird darauf hingewiesen, dass es sich um einen Lebensraum von untergeordneter
Relevanz, ohne nennenswertes 6kologisches Potenzial handelt. Im Skigebiet KLAUSBERG fiel im
Zuge der floristischen Erhebungen auf, dass die Skipisten/Wiesen mitunter stark gediingt werden,
wodurch stets aufs neue Samen aus den Talwiesen, bzw. dem Viehfutter ausgebracht werden.
Zusammen mit dem Nahrstoffliiberschuss fuhrt dies zu einer gleichbleibend niedrigen 6kologischen
Wertigkeit der Wiesen. Beispiele aus anderen Regionen zeigen, dass sich, bei Verzicht auf die

Dungung, nach Jahren wieder eine naturnahe Wiesengesellschaft etablieren kann.

4.1.1.2 FETTWEIDE DER SUBALPINEN BIS ALPINEN STUFE
(MILCHKRAUTWEIDEN; POION ALPINAE) 45220

Bei subalpinen bis alpinen Milchkrautweiden handelt es sich meist um extensiv, bis schwach intensiv
genutzte Dauerwiesen, auf tendenziell eher basenreichen, frischen Boden. Sie bilden das
hochgelegene Aquivalent zur den Kammgrasweiden der Talniederungen und werden traditionell mit
Weidevieh bestolien oder einmal jahrlich gemaht wodurch sich relativ dichte und niederwiichsige
Weiderasen bilden. Nahrstoff- und Wasserhaushalt konnen aufgrund des z. T. kleinraumig
variierenden Mikroreliefs erheblich schwanken. So kann es vorkommen, dass sich auf einer
exponierten Gelandekuppe thermophile Magerrasengesellschaften ausbilden, wahrend die unmittelbar
danebengelegene Mulde typische Merkmale einer Feuchtweise aufweist. Derartige Verzahnungen von
verschiedenen Lebensraumen sowie deren flieRende Ubergange erschweren es erheblich einen
Lebensraum im Ganzen anzusprechen. Der entsprechende Lebensraum konnte im
Untersuchungsgebiet identifiziert und gemal Wallnéfer et al. in ,Checkliste der Lebensraume
Sidtirols” als 45220 ,Fettweiden der subalpinen und alpinen Stufe (Milchkrautweiden)” klassifiziert
werden. Daflr spricht neben der Nutzungsform auch das Vorkommen bestimmter Nahrstoffzeiger als
Charakterarten wie, u. a. Spitzlappiger Frauenmantel (Alchemilla vulgaris), Gewdhnlicher Rot-
Schwingel (Festuca rubra) und Streifhaariger Léwenzahn (Leontodon hispidus). Untermauert wird
diese Zuordnung durch Delarze, Gonseth et al. 2015, welche vorschlagen Ubergangsstadien und
Zwischengesellschaften tendenziell eher den Milchkrautweiden zuzuordnen. Ebenfalls der

Charakteristik der Milchkrautweide entspricht das abschnittsweise Vorkommen von Arten aus
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Trifolium repens - - -

Trisetum flavescens - - -

Urtica dioica - - -
Tabelle 2: Artenliste der Fettweide

4.1.1.3 SUBALPINE FICHTENWALDER KARBONAT- ODER
BASENREICHER BODEN 62121

Vorausschickend soll angemerkt werden, dass die nachfolgend beschriebenen und klassifizierten
Habitate das Untersuchungsgebiet, aus floristischer Sicht, in einem homogenisierenden Mal3stab
abbilden. Effektiv kdnnen einzelnen Waldgesellschaften einen kleinrdumig noch weit starker
differenzierten Charakter aufweisen. Dies spielt im gegebenen Untersuchungsmalfstab jedoch keine
Rolle, da die Erfassung gefahrdeter, bzw. potentiell gefahrdeter Arten ungeachtet dessen, in jedem
Fall erfolgt. Dies geht u. a. aus der forstlichen Waldtypisierung im digitalen Geoinformationssystem der

Autonomen Provinz Bozen (Geobrowser) hervor, welche dem Bereich folgende Waldtypen attestiert:

Fi5 ,Bodenbasischer Perlgrasfichtenwald mit Alpen-Waldrebe*
Fs3 ,Subalpiner Silikat-Alpenlattich-Fichtenwald mit Wollreitgras*®
Fs6 ,Subalpiner Karbonat-Fichtenwald mit Kahlem Alpendost*
Fs1 ,Subalpiner Silikat-Alpenlattich-Fichtenwald mit Heidelbeere*

Im Rahmen der floristisch-6kologischen Untersuchungen zur vorliegenden Studie scheint eine
derartige Aufschliisselung allerdings nicht zielfiihrend, da sich die Artengarnituren der montanen, bzw.
subalpinen Auspragung ebenso wenig aussagekraftig voneinander unterscheidet als jene der Formen
auf Silikat und Karbonat. Es wird daher lediglich eine einzige Beschreibung, nebst einer einzigen
Artenliste angefuhrt. Der Fokus wird daher, auch im Hinblick auf die Eignung des Waldes als Habitat
fur verschiedene Tierarten, eher auf die strukturellen Gegebenheiten gelegt, denn auf die tatsachliche
Artengarnitur.

Der subalpine Fichtenwald, prasentiert sich im gesamten Untersuchungsgebiet eher licht, d. h. der
Kronenabstand entspricht in etwa einer Kronenbreite. Geschlossene oder gar gedrangte Bestande
kommen vor, beschranken sich allerdings auf sehr kleine Flachen. Der tiberwiegend lichte Bestand
I&sst einen reichen Unterwuchs zu, welcher je nach effektivem Kronenschluss von lichtliebendem
Wolligem Reitgras (Calamagrostis villosa) oder von Vaccinien (Vaccinium myrtillus, Vaccinium vitis-
idaea) und Rostblattriger Alpenrose (Rhododendron ferrugineum) dominiert wird. GroRere
Lichtungsbereiche oder kirzliche entstandene Schlagfluren gibt es keine.

Die Fichte dominiert deutlich, die Larche wurde im Zuge vergangener Schlagerungen geschont,
wodurch sie nun subdominant vorkommt. Beigemischt sind daneben auch Zirbe, Eberesche und sehr
selten die Rotféhre. Der Wald weist abschnittsweise eine naturnahe Verjiingung mit verschiedenen
Altersklassen auf, wobei aber v. a. die Reifestadien fehlen. Dies kdnnte nicht zuletzt mit dem hohen

Holzbedarf durch den Bergbau in der Vergangenheit zusammenhangen.
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Sorbus aucuparia - - -

Stellaria nemorum - B R

Vaccinium myrtillus - - .

Vaccinium vitis—idaea - - -

Tabelle 3: Artenliste des subalpinen Fichtenwaldes

4.1.1.4 LARCHEN-ZIRBENWALDER DER SUBALPINEN STUFE (LARICI-
PINETUM CEMBRAE, PINETUM CEMBRAE) 62310

Larchen-Zirbenwalder 16sen die subalpinen Fichtenwalder mit zunehmender Hohe ab. Beide Arten
kommen mit den harten klimatischen Verhaltnissen besser zurecht als die Fichte und haben in ihrer
Evolution entsprechende Strategien entwickelt, um beispielsweise starken Frosten zu widerstehen.
Der reine Zirbenwald bildet hier die eigentliche Klimax-Gesellschaft, die allerdings nur selten erreicht
wird. Meist mischen sich neben der Larche auch langsamwiichsige Fichten, verkriippelte FOhren oder
Ebereschen bei. Die Bdume stehen hier zunehmend lichter bis sie tber die sogenannte ,Kampfzone*
in den Waldgrenzbereich und schliellich in die Baumgrenze ibergehen. Haufig sind die Bereiche
zwischen den Baumen bereits von Arten der Zwergstrauchheiden oder der alpinen Rasen durchsetzt.
Im Untersuchungsgebiet ist v. a. die Larche sehr prasent, dies fallt auch im unterhalb liegenden
Fichtenwald auf. Die lichtliebende Pionierbaumart wachst rasch und bildet als erstes Nadelholz in der
Sukzessionsreihe, beinahe reine Bestande nach flachigen Schlagerungen. Wie vorab bereits
angemerkt kdnnte dies hier mit der starken Nutzung des Waldes durch den Bergbau in der
Vergangenheit zu tun haben. Die Zirbe findet sich indes nur eingesprengt. Reife, bzw. alte bis sehr
alte Larchen finden sich nur sehr vereinzelt und fehlen bei der Zirbe vollig. Der Wald weist einen
dichten, aber homogenen Unterwuchs, v. a. aus Wolligem Reitgras und Rostblattriger Alpenrose auf.
Der Bestand selbst ist licht aber nicht locker, wie vielfach fur den reiferen Larchen-Zirbenwald Gblich.
Aufgrund der vorgefundenen biotischen wie abiotischen Umweltfaktoren sowie der erhobenen
Artengarnitur, kdnnen die betreffenden Wald-Lebensraume, gemal der ,Checkliste der Lebensraume
Sudtirols” von Wallnéfer, Hilpold, Erschbamer und Wilhalm in Gredleriana Vol. 7 / 2007 hauptsachlich
als ,Larchen-Zirbenwalder der subalpinen Stufe (Larici-Pinetum cembrae, Pinetum cembrae) 62310"
klassifiziert werden.

Somit entspricht der erhobene Lebensraum z. T. dem, gemaR Natura 2000-Richtlinie 92/48/EWG
schitzenswerten Habitat 9420 ,Alpiner Larchen- und/oder Arvenwald“. Nachfolgend werden die

erhobenen Arten, anhand derer die Klassifizierung vorgenommen wurde, angefihrt.

Bezeichnung FFH-Anhang Rote Liste LG 2010

Alnus viridis - - -

Arctostapyhlus uva-ursi - - -

Avenella flexuosa - . j

Calamagrostis villosa - . .

Hieracium sylvaticum - - -

Homogyne alpina - - -
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Larix decidua - - -

Lonicera caerulea - . R

Luzula sylvatica - - R

Lycopodium annotium - - -

Melampyrum sylvaticum - - -

Oxalis acetosella - . R

Picea abies (excelsa) - . j

Rhododendron ferrugineum - - -

Rubus idaeus - - -

Salix caprea - - -

Sorbus aucuparia - - -

Vaccinium gaultheroides

Vaccinium myrtillus - - .

Vaccinium vitis—idaea - . R
Tabelle 4: Artenliste des Larchen-Zirbenwaldes

4.1.2 Floristische und lebensraumbezogene Sensibilitat

Die Sensibilitdt der Flora/Lebensrdume eines Gebietes bewegt sich entlang eines Gradienten aus
Intaktheit (Naturlichkeit) und der Groflze und Vielfaltigkeit des Untersuchungsgebietes im Verhaltnis
zum Eingriff. Konkret bedeutet dies folgendes:

Ein naturnahes Gebiet (erheblich gréer als die projektbezogene Eingriffsflache) mit einer hohen
Biodiversitat und funktional intakten Habitaten ist gegenuber punktuellen Eingriffen nur wenig
sensibel, da den Tieren stets in einem ausreichenden Mafe Ausweichmaoglichkeiten zur Verfligung
stehen. Gleichermalien ist die Sensibilitat desselben Gebietes, gegentiber punktuellen Eingriffen
hoher, wenn es bereits durch menschliche Aktivitat beeintrachtigt ist. Den Tieren und Pflanzen kénnen
dann namlich auch noch die letzten naturnahen Strukturen und Ausweichmadglichkeiten verloren
gehen.

Ganzlich anders verhalt es sich aber, wenn nur ein kleiner Ausschnitt, bzw. einzelne Lebensrdume
von flachigen (groRen) Eingriffen betroffen sind. In diesem Fall gilt, dass die Sensibilitat eines sehr
naturnahen Habitats sehr hoch zu bewerten ist, wahrend jene eines bereits stark anthropogen
beeintrachtigten Standortes als gering zu bewerten ist. Dies liegt daran, dass die stark
beeintrachtigten Gebiete bereits eine sehr reduzierte Lebensraumeignung aufweisen, wobei dies allen
voran fir bedrohte und selten Arten mit spezifischen Ansprichen gilt.

[Dies gilt im Wesentlichen fur alle 6kologischen Kernparameter Flora, Fauna und Landschaft]

Im vorliegenden Fall handelt es sich um ein gro3flachiges Eingriffsgebiet, welches zum
Uberwiegenden Teil auBerhalb des bestehenden Skigebietes, teilweise aber auch innerhalb des
erschlossenen Taleinschnitts zwischen Sattelnock, Schafkopf und Rauchkofel liegt. In diesem Sinne
wird die Sensibilitat im Folgenden nicht anhand der einzelnen Eingriffe, sondern bezogen auf den
betroffenen Bereich beurteilt. Dabei wird zwischen einem naturnahen Bereich (Wald) und einem
anthropogen Uberpragten Bereich (Skigebiet) unterschieden. Der Projekt-Eingriff wird in seiner

Gesamtheit beriicksichtigt.
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Beurteilungsstufen Sensibilitdt (generell)

gering

Tabelle 5: Generelle Beurteilungsstufen fur die Sensibilitdt von Untersuchungskomponenten
Die nachfolgende Matrix gibt die vorab angestellten Uberlegungen zum Zusammenhang zwischen der
Grole des Untersuchungsgebietes/Eingriffs und seiner Naturlichkeit im Hinblick auf die Sensibilitat

wieder.

Abbildung 5: Beurteilungsmatrix der Sensibilitat (Flora und Lebensrdume) in Abhangigkeit von
EingriffsgréRe/Untersuchungsgebiet und Nattrlichkeit (Naturnaher Bereich und

gestorter/iberpragterBereich)

Die Sensibilitdt der Flora und Lebensraume in Bezug auf die Umsetzung des gegenstandlichen
Projektes (grof3flachige Veranderungen der lokalen Bedingungen) ist demnach im Naturnahen
Waldbereich (Sonnenlift 1) hoch bis sehr hoch und im anthropogen Uberpragten, bzw. gestorten

Bereich innehrlab des Skigebietes maRig bis hoch.

4.1.3. Fauna

Die Fauna der betroffenen Lebensraume wurde im Zuge mehrerer Feldbegehungen durch direkte und
indirekte Nachweise erhoben und zusatzlich mit dem Fachwissen lokaler Fachleute bzw. Kennern des
Gebietes erganzt. Dabei gilt es anzumerken, dass eine faunistische Erhebung niemals das gesamte
Spektrum der faunistischen Biodiversitat eines Gebiets abzudecken vermag. Dies gilt allen voran fiir
die besonders artenreiche Arthropodenfauna, sprich fir Insekten, Spinnentiere, TausendflRer etc. Die
Situation der Sauger- und Vogelpopulationen, sowie der Herpetofauna (Reptilien und Amphibien)

kann hingegen relativ gut abgebildet und bewertet werden. Die in den nachfolgenden Tabellen
angefiihrten Arten entstammen u. a. den aktuellen Daten des Informationsportals des Naturmuseums
Sudtirol (Flora-Fauna-Suidtirol). Hierbei muss angemerkt werden, dass sich jene Listen nicht spezifisch
auf das Untersuchungsgebiet beziehen, sondern fir den gesamten entsprechende Plan-Perimeter, mit

all seinen verschiedenen Hohenstufen, gelten. Demzufolge wurde eine Sortierung der Liste nach
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Hoéhenlage und Lebensrdumen vorgenommen, um Arten, welche nicht den Standorten im
Untersuchungsraum entsprechen ausschlieRen zu kdnnen. Im Zuge der erfolgten Begehungen des
Gebietes wurden die vorherrschenden Umweltbedingungen erneut erhoben und mit den Anspriichen
der aufgelisteten Arten abgeglichen. Im nachfolgenden Text wird ein schriftlicher Abgleich
vorgenommen, zwischen den in der Liste angefiihrten Arten und den Lebensraumbedingungen vor
Ort. Auf diese Weise soll eine Argumentationsgrundlage, fur das potentielle Vorkommen oder Nicht-
Vorkommen der betreffenden Arten im Projektperimeter, geschaffen werden.

Die Analyse und Interpretation der erstellten Artenliste und der jeweilige Gefahrdungsgrad der Tiere
wurden fur die Bewertung und als Grundlage flr die faunistische Beurteilung herangezogen. Hierzu
werden die einzelnen Gruppen gesondert und nach Lebensraumen gegliedert einzeln hervorgehoben

und hinsichtlich ihres Vorkommens und der zu erwartenden Einflussnahme beurteilt.

Rechtliche Grundlagen

Rechtliche Grundlage zum Schutz der wildlebenden Tiere bildet die FFH- bzw. Richtlinie 92/43/EWG
des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natlrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen. Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie hat zum Ziel, wildlebende Arten, deren
Lebensraume und die europaweite Vernetzung dieser Lebensraume zu sichern und zu schitzen. Die
Vernetzung dient der Bewahrung, (Wieder-)Herstellung und Entwicklung 6kologischer
Wechselbeziehungen sowie der Férderung nattrlicher Ausbreitungs- und
Wiederbesiedlungsprozesse. Wichtigste MaRnahme zur Erreichung der Ziele der FFH-Richtlinie ist der
Gebietsschutz. Zum Schutz der wildlebenden Tierarten ist die Einrichtung von Schutzgebieten

(Special Protection Areas; Natura 2000-Gebiete) vorgesehen.

Laut FFH-Richtlinie gelten folgende Anhange:

Anhang I Lebensraumtypen, die im Schutzgebietsnetz NATURA 2000 zu bertcksichtigen sind.
Anhang I Sammlung der Tier- und Pflanzenarten, fir die Schutzgebiete im NATURA 2000-Netz
eingerichtet werden mussen.

Anhang IV: Tier- und Pflanzenarten, die unter dem besonderen Rechtsschutz der EU stehen, weil
sie selten und schutzenswert sind. Weil die Gefahr besteht, dass die Vorkommen dieser Arten fur
immer verloren gehen, dirfen ihre "Lebensstatten” nicht beschadigt oder zerstort werden. Dieser
Artenschutz gilt nicht nur in dem Schutzgebietsnetz NATURA 2000, sondern in ganz Europa. Das
bedeutet, dass dort strenge Vorgaben beachtet werden missen, auch wenn es sich nicht um ein
Schutzgebiet handelt.

Anhang V: Tier- und Pflanzenarten, flr deren Entnahme aus der Natur besondere Regelungen
getroffen werden koénnen. Sie dirfen nur im Rahmen von Managementmalinahmen genutzt werde.

Ein Beispiel ist die Heilpflanze Arnika, die zur Herstellung von Salben, Tinkturen etc. gebraucht wird.
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Des Weiteren dient die Rote Liste der gefahrdeten Tierarten Sudtirols als gesetzliche Grundlage. Sie
umfasst 256 Wirbeltierarten, 6349 Insektenarten und 793 Arten sonstiger Tiergruppen. Diese Arten

werden in 6 verschiedene Gefahrdungskategorien eingeteilt, die sich wie folgt zusammensetzen:

0 EX (,extinct”) ausgestorben, ausgerottet oder verschollen
1 CR  (,critically endangered*) vom Aussterben bedroht

2 EN (,endangered®) stark gefahrdet

3 VU (,vulnerable*) gefahrdet

4 NT (,near threatened®) potenziell gefahrdet

5 DD (,data deficient) | ungeniigend erforscht

Tabelle 6: Gefahrdungskategorien der "Roten Liste"

Auch im Landesgesetz vom 12. Mai 2010 Nr. 6 (Anhang A) werden vollkommen oder teilweise
geschutzte Arten definiert.

Vogel

Rechtliche Grundlagen: Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG)

Die Vogelschutzrichtlinie des Europaischen Rates vom 2. April 1979 Uber die Erhaltung der wild
lebenden Vogelarten verfolgt den langfristigen Schutz wild lebender Vogelarten und ihrer
Lebensraume in den europaischen Mitgliedsstaaten. Die Richtlinie enthalt Elemente des
Artenschutzes wie Fang- und Tétungsverbote. Der Schutz gilt ferner flr alle Zugvogelarten und deren
Brut-, Mauser-, Uberwinterungs- und Rastgebiete.

Wichtigste MalRnahme zur Erreichung der Ziele der Vogelschutz-Richtlinie ist der Gebietsschutz. Zum
Schutz der wild lebenden Vogelarten ist die Einrichtung von Schutzgebieten (Special Protection
Areas; Natura 2000-Gebiete) vorgesehen. Diese Schutzgebiete sind von allen Mitgliedstaaten fur die

in Anhang | aufgelisteten Vogelarten einzurichten.

Laut der Vogelschutzrichtlinie gelten folgende Anhange:

Anhang I Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie umfasst insgesamt 181 Arten. Es sind
dies vom Aussterben bedrohte Arten, aufgrund geringer Bestande oder kleiner Verbreitungsgebiete
seltene oder durch ihre Habitatsanspriiche besonders schutzbediirftige Arten.

Anhang I1/1: Arten, die in den geographischen Meeres- und Landgebiet, in dem diese
Richtlinie Anwendung findet, bejagt werden diirfen.

Anhang 11/2: Arten, die in den angefuhrten Mitgliedstaaten in dem diese Richtlinie
Anwendung findet, bejagt werden dirfen.

Anhang Il 1 und 2: Umfasst jene Arten, die unter bestimmten Voraussetzungen gehandelt werden

darfen. Davon betroffen sind auch Teile oder Erzeugnisse dieser Arten.
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Spez. Bezug zum Lebensraum Waldgrenze — RaufuBhiihner

Die Lebensrdume der Tierwelt setzen sich haufig aus komplexen Mosaiken zusammen, die in den
verschiedensten Lebenssituationen entsprechende Lebens- und Nahrungsbedingungen erméglichen.
So braucht das beispielsweise das Schalenwild neben den Asungsgebieten (z.B. Lichtungen,
Wiesen, Weiden) fir den restlichen Tag sogenannte Einstandsgebiete, in welchen bei Sichtschutz
auch entsprechende Ruhe und Ungestortheit herrscht und den Tieren einen energieschonenden
Tagesablauf ermdglicht (dichter Unterwuchs, Jungwald, Griinerlengebische, etc.).

Annliches gilt fir die RaufuBhiihner, welche je nach Jahreszeit, bzw. Lebensphase unterschiedliche

Habitate bendtigen.

Die Informationen zu RaufulRhdhnern im Projektgebiet stammen wie eingangs bereits erwahnt vom
Amt fur Jagd und Fischerei sowie von den zustandigen Jagdaufsehern. Das Untersuchungsgebiet
wurde systematisch begangen und die grundsatzliche Habitatseignung, unabhangig von den
vorhandenen Informationen aufgenommen.

Gemal den vorliegenden Informationen kommen im Untersuchungsgebiet folgende RaufuBhihner
vor:

Auerhuhn (Tetrao urogallus)

Im Folgenden wird die Okologie der betroffenen RaufuRhiihner kurz umrissen und die Parameter fiir

die Beurteilung der Habitatseignung dargelegt.

Situation Auerhuhn

Okologie
Das Auerhuhn (Tetrao urogallus) ist der grofite wildlebende Hihnervogel unserer Walder. Wahrend

die Bestande vielerorts im Alpenbogen mittlerweile erloschen sind, finden sich in Sidtirol noch
weitegehend intakte und sich eigenstandig regenerierende Bestande, wenngleich der
Entwicklungstrend als negativ bezeichnet werden muss. Das Auerwild ist sehr stark an
nadelbaumreiche, lichte und stufig aufgebaute Walder mit reichem Unterwuchs aus Vaccinien
gebunden. Die 6kologische Plastizitédt des Auerwildes ist dabei sehr gering, d. h. es ist ihm nur sehr
schwer mdglich unter sich verdandernden Waldbauformen zu Uberleben, was letztlich auch zu den
erheblichen Bestandsrickgangen im Alpenraum gefuhrt haben mag. Aufgrund des forstlichen
Nutzungsdruckes, bzw. der gangigen Art der Waldbewirtschaftung erfiillen nur noch wenige Walder in
Sudtirol die hohen Habitatsanspriiche des Auerwilds. Dariiber hinaus beobachten Experten wie der
Wildbiologe Dr. Lothar Gerstgrasser seit Jahren eine Verschiebung des Idealhabitats in hohere Lagen.
Dies wird im Wesentlichen auf die steigenden Temperaturen, bzw. auf den Klimawandel

zurlckgefuhrt.
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Folgende Parameter werden fur die Beurteilung der Eignung eines Waldgebietes als Auerwild-Habitat
(Sommer) im Feld angefihrt. Die zugrunde liegenden Schlagwoérter sind dabei Nahrung, Deckung und
Sicherheit:

Hangneigung

Bestandstyp

Sukzessionsstadium
Kronenschluss

Bodenbedeckung (Verjingung)
Bodenbedeckung (Beerenkrauter)

Hoéhe der Bodenvegetation

Ist-Situation

Um die Ist-Situation hinsichtlich des Auerwilds im Untersuchungsgebiet tibersichtlich darzustellen, wird
wiederum zwischen den weitgehend unbeeintrachtigten Lebensrdumen im Nordosten, d. h. im Bereich
der geplanten Skipiste Sonnenlift Il und dem bereits stark gestorten Bereich innerhalb des
bestehenden Skigebiets unterschieden. Im Zuge der Erhebung des Gebietes wurde der Fokus v. a.
auf die als Auerwild-Habitat bekannte Zone unterhalb, bzw. norddstlich der aktuellen Bergstation
Sonnenlift gelegt. Ein groRer Teil der geplanten Skipiste liegt mitten in diesem Gebiet, in welchem

auch ein Balzplatz verortet ist.

Grundsatzlich wird vorausgeschickt, dass der grofite Teil des Waldes im Untersuchungsgebiet nicht
den als ideal geltenden Bedingungen fir das Auerwild entspricht. Das Gelande ist vielfach sehr steil,
der Bestand licht, aber hauptsachlich aus schwachem (Durchmesser 21-35 cm) bis mittlerem
Baumholz (Durchmesser 36-50 cm) zusammengesetzt. Der Kronenschluss ist nicht erreicht, der
Abstand der Kronen betragt tberwiegend mindestens eine Kronenbreite (lichter Fi-Lae-Bestand).
Dichtere, aber auch lockerere Bestande finden sich stellenweise auf kleinen Flachen. Es findet eine
naturliche Verjingung statt.

Auf Basis der Methode von Zechner (2005), welche ihrerseits auf Moser (2001) zuriickgreift, wurde im
GIS ein Habitat-Suitability-Index, also ein Habitat-Eignungsmodell erarbeitet. Das Modell ermdglicht es
zusammen mit den Feldbeobachtungen und den Informationen lokaler Experten, den Auerwild-
Lebensraum besser einzuordnen und eventuelle MaRnahmen zum Schutz der Population und ihres
Lebensraums zu definieren.

HSI HSI-Klasse | Bewertung

Tabelle 9: Schlissel zur Habitatbewertung
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Der bekannte und von Amtsseits kartierte Auerwild-Lebensraum im Untersuchungsgebiet erreicht

dabei folgende Werte:

Wert HSI-Klasse
HSI-Sommer 0,6 2
HSI-Winter 0,48 3
HSI-Gesamtjahr 0,54 3

Tabelle 10: Werte und Ergebnisse HSI

Es handelt sich somit, bezogen auf das Gesamtjahr um einen guten Auerwild-Lebensraum.

Tabelle 11: Verbreitungsgebiete und Balzplatz des Auerwilds im Untersuchungsgebiet laut Amt fiir Jagd

und Fischerei sowie Abgrenzung des Untersuchungsgebietes fir den HSI.
Diese Beurteilung bezieht sich ausschliel3lich auf die natlrlichen Gegebenheiten im
Untersuchungsgebiet der geplanten Skipiste Sonnenlift Il und lasst die Stérung durch Betriebsamkeit,

Licht und Larm, ausgehend vom nahen Ski- und Wandergebiet KLAUSBERG auf3en vor.

Einschatzung der Jagdaufsicht und zu erwartende Konflikte

Am 21. Dezember 2021 erfolgte diesbezlglich ein vertiefendes Gesprach mit dem zustandigen
Jagdaufseher Herrn Richard Gruber. Demzufolge handelt es sich bei dem betreffenden Balzplatz im
Projektbereich um einen schwach genutzten Platz, der nicht punktgenau zu verorten ist, da es in

einem Radius von rund 1 km mehrere Balzplatze gibt, die abwechselnd genutzt werden. Im Schnitt
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finden sich im Untersuchungsgebiet 1-2 Hahnen zur Balz ein, die effektiven Lebens- und v. a. auch
Aufzuchtrdume finden sich indes weiter oberhalb und weiter dstlich Richtung Grol3klausental. Herr
Gruber attestiert dem, laut Amt fir Jagd und Fischerei kartierten Balzplatz und Habitat v. a. eine
historische Bedeutung, da die betreffenden Walder friiher beweidet wurden und dadurch viel lichter
waren. Mit dem nachlassenden Waldweidedruck begannen sich die Bestande zu schlie3en und die
Habitatseignung fiir das Auerwild nahm sukzessive ab. Infolge der Eréffnung des Skigebietes wurden
die Walder beiderseits der Piste wieder lichter und die Prasenz des Auerwildes nahm wieder zu. Der
positive Effekt der Auflichtung war in diesem Zusammenhang starker als die Scheuchwirkung durch
die Stérung. Grundséatzlich halt der Trend der Verlagerung der Habitate in hdhere Lagen und weiter
ostlich Richtung Grof3klausental, wo die Waldlebensrdume eher den Anforderungen entsprechen,
allerdings an. Dariber hinaus merkte Gruber an, dass die weit gréRere Gefahrdung fur die
Populationsentwicklung im Grofsraum KLAUSBERG von den Stérungen durch Tourengeher und
Schneeschuhwanderer ausgeht. Die Belastung durch diese Sportarten hat in den vergangenen
Jahren und insbesondere, pandemiebedingt, im letzten Jahr, enorm stark zugenommen. Im
Gegensatz zum klassischen Skibetrieb in den Skigebieten, ist die Stérung hier nicht kanalisiert und auf
klar abgrenzbare Flachen und Orte beschrankt, sondern tritt unregelmaflig und stets an
verschiedenen Orten auf. So passiert es regelmafig, dass die Tiere in ihren winterlichen
Ruckzugsorten aufgescheucht werden. Diesen Energieaufwand kénnen viele wegen des knappen

Nahrungsangebots nicht mehr kompensieren und gehen in der Folge ein.

Zusammenfassend erklarte Herr Gruber, dass die Errichtung der geplanten Strukturen, inklusive der
Skipiste keinen gravierenden und nachhaltig negativen Effekt auf den 6rtlichen Wald als Lebensraum
fur das Auerwild haben wird. Dies entsprache nicht den bisherigen Beobachtungen in diesem Gebiet.
Besonders hob er hervor, dass die stérungsanfallige Balzzeit hier in den April und damit in die sehr
betriebsarme Zwischensaison fallen wirde. Die Hahnen und Hennen sind in dieser Zeitz. T. in

unmittelbarer Nahe zu den Infrastrukturen des Skigebietes zu finden.
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Tabelle 12: Bekannte Auerwild-Habitate gemaR den Angaben des Amtes flir Jagd und Fischerei und

Abwanderungsrichtung laut Jagdaufsicht. Balzplatz mit max. 1-2 Hahnen unreg.

Gruber hebt allerdings hervor, dass nichtsdestotrotz alle Anstrengungen unternommen werden
mussen, um die angrenzenden Walder, im Rahmen der Milderungs- und Ausgleichsmalinahmen, im

Sinne der Lebensraumeignung fur das Auerwild, aufzuwerten.
Zusammenfassend sind daher, vorbehaltlich der korrekten und konsequenten Umsetzung der
Milderungs- und AusgleichsmaBnahmen keine nachhaltig negativen Auswirkungen zu

erwarten.

Faunistische Sensibilitat

Die Sensibilitdt der Fauna eines Gebietes bewegt sich, gleich der Fauna und Lebensraume entlang
eines Gradienten aus Intaktheit (Nattrlichkeit) und der Grof3e und Vielfaltigkeit des
Untersuchungsgebietes im Verhaltnis zum Eingriff. Im Folgenden wird bzgl. der Sensibilitat wiederum
zwischen dem naturnahen und dem bereits gestdrten Bereich unterschieden. Es handelt sich stets um
einen flachigen Eingriff.

Die z. T. doch sehr variable effektive Sensibilitat der einzelnen Tiergruppen im Eingriffsbereich wurde

in den spezifischen Kapiteln des Berichts eruiert und im Detail dargelegt.
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Beurteilungsstufen Sensibilitdt (generell)

gering

Tabelle 13: Generelle Beurteilungsstufen fur die Sensibilitdt von Untersuchungskomponenten

Abbildung 6: Beurteilungsmatrix der faunistischen Sensibilitadt in Abhangigkeit von

Untersuchungsgebiet/Eingriff und Naturlichkeit

4.1.4 Landschaft

Die gutachterliche Beurteilung von ,Landschaft” stellt in jedem Fall eine besonders heikle
EinflussgroRe dar. Okologischen Faktoren wie Flora und Fauna, aber auch Konfliktanalysen bzgl.
Vinkulierungen und a&hnlichen Schutzbestimmungen sind stets ohne grobe Schwierigkeiten objektiv
nachvollziehbar und allgemein gultig darstellbar. Konflikte mit geschiitzten Arten, Habitaten oder
Schutzgebieten sind entweder vorhanden oder nicht vorhanden. Die subjektiven Empfindungen des
Autors spielen in diesem Zusammenhang keine Rolle. Anders verhalt es sich beim Faktor

,Landschaft‘. Landschaft ist nur sehr schwer objektivierbar, da sich die Bewertung der Schutz- oder

Erhaltungswurdigkeit und v. a. der Attraktivitat einer Landschaft nicht nach objektiven Kriterien richtet.

Ein und dieselbe Landschaft kann auf verschiedene Beobachter ganz unterschiedlich wirken. Dies
liegt allen voran daran, dass wir Menschen Landschaften mit Emotionen verbinden. Je nach
personlichen Einstellungen, Erfahrungen und Wertvorstellungen wird einer Landschaft ein

unterschiedlich hoher Erhaltungswert oder eine unterschiedliche Attraktivitat beigemessen.

Um nun eine Landschaft tatsachlich im Rahmen einer Studie begutachten zu kénnen, miissen vorab
konkrete Parameter definiert werden, nach welchen schlief3lich eine Beschreibung und Beurteilung
erfolgen kann. Es muss daher auch klar sein, dass die daraus resultierende Bewertung ein

abstrahiertes Bild der Untersuchungskomponente zeichnet. Die persénlichen Einflisse eines
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Beobachters auf das eigene Landschaftsempfinden kdnnen niemals berlcksichtigt werden. Insofern

bleibt eine landschaftliche Beurteilung stets angreifbar und diskutabel.

Methodik der landschaftlichen Bewertung

Die im Folgenden angewandte Methodik orientiert sich in seinen Grundziigen sich an einem Verfahren
nach Groiss und Knoll (2018). Demzufolge entsteht das ,Landschaftsbild® als Synthese aus der
objektiven Landschaft (Objektebene - einzelne Komponenten) und dem Betrachter (Subjektebene -
Erfahrungen, Wiinsche, Werte etc.). Dabei gilt, dass die objektive Landschaft selbst zahlreichen
situationsbedingten Einflissen, wie Jahreszeit, Wetter etc. unterliegt. Dieser Zusammenhang wird in

den nachfolgenden Abbildungen ubersichtlich zusammengefasst.

Darlber hinaus erfolgt die effektive, nachvollziehbare und reproduzierbare Bewertung anhand

desselben Musters wie jene der anderen Untersuchungskomponenten:
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Die EinflussgréRen, nach welchen die Landschaft aufgenommen wird, werden im Folgenden
dargelegt:

Bei der Wahrnehmung einer Landschaft spielen viele verschiedene Faktoren eine Rolle. So liefern
nicht nur der Sehsinn, sondern auch andere Sinne Informationen tber die Landschaft (DEMUTH
2000). AuBer der Tatsache, dass mehrere Sinne den Eindruck einer Landschaft bestimmen, ist das
Bild, das ein Mensch wahrnimmt, nicht die Realitat, sondern ein Abbild der Umwelt, weil er die Realitat
mit seinen Erinnerungen und Erfahrungen mischt (DEMUTH 2000, KASTNER 1985). Da die
Landschaft von den einzelnen Elementen gebildet wird und diese fiir jeden Betrachter individuell
etwas anderes bedeuten kénnen, kann schon die Auswahl der zu bewertenden Elemente die
Objektivitat eines Bewertungsverfahrens beeinflussen. Denn es besteht die Gefahr, dass nur
Elemente ausgewahlt werden, die fur den Autor von Bedeutung sind und es kommt somit zu einer
eher beschrankten Bewertung der Landschaft. Um das Landschaftsbild eines Gebietes bewerten zu
kénnen, reichen die einzelnen zuvor angesprochenen Landschaftselemente nicht mehr aus. ,Die
wahrgenommene Landschaft ist ein komplexes System von Einzelelementen und Beziehungen, auf
die der Mensch unterschiedlich reagiert* (KASTNER 1985). Gleichzeitig spricht KASTNER davon,
dass das Bewertungsziel einer Landschaftsbewertungsmethode darin liegt, den Grad der Vielfalt eines
Landschaftsraumes an visuell wahrnehmbaren Strukturelementen aufzuzeigen. Daraus ergibt sich das
Dilemma, dass die Landschaft zwar mit einer Vielzahl einzelner Kriterien charakterisiert werden kann,
es aber nicht gelingt, die Gesamtheit der Landschaft als solche zu bewerten. In Ermangelung einer
akzeptablen Methode zur objektiven Bestimmung des Landschaftsbildes werden hier die wichtigsten
Bausteine zur Bestimmung der Eigenart eines Gebietes beschrieben. AbschlieRend soll eine
Bewertung der drei Charakteristika den Ist-Zustand sowie die Betriebsphase beschreiben. Der Antrieb

flr das asthetische Erleben von Landschaft in den verschiedene Sinnesschichten sind grundlegende
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menschliche Bedurfnisse, deren Befriedigung immer auch Zweck eines Landschaftsbesuches ist.
Diese asthetischen Bedurfnisse finden ihre Erflllung in Landschaften, die

vielfaltig strukturiert sind

sich durch Naturnéhe auszeichnen, sowie

geringe Eigenartsverluste aufweisen

Vielfalt und Diversitat

Eine vielfaltige Landschaft, d.h. eine Landschaft, die sich durch Reichtum an typischen Gegenstanden
und Ereignissen auszeichnet, kommt dem elementaren BedUrfnis des Betrachters nach Informationen
und Erkenntnissen Uber das Wesen und das Wesentliche der betrachteten Landschaft entgegen. Der
erholungssuchende Mensch verlangt nach einer vielfaltigen, reich strukturierten Landschaft, in der
nicht die geraden Linien dominieren. Eine besondere Bedeutung kommt bei einer entsprechenden
Landschaftsgliederung den Hecken, Feldgehdlzen und Einzelbaumen zu (JEDICKE 1994).
Naturndhe

Eine naturnahe Landschaft, d.h. eine Landschaft, die sich durch ein hohes Mal} an
Spontanentwicklung, Selbststeuerung und Eigenproduktion in ihrer Flora und Fauna auszeichnet,
vermag in besonderer Weise die Bedurfnisse des Betrachters nach Freiheit, Unabhangigkeit und
Zwanglosigkeit zu befriedigen.

Eigenart (Integritat und Originalitat)

Eine Landschaft schliellich, die fiir den Betrachter ihre Eigenart weitgehend hat erhalten kénnen, ist
oftmals in der Lage, den Bedurfnissen nach emotionaler Ortsbezogenheit, lokaler Identitat und Heimat

zu entsprechen.

Landschaftliche Aspekte

Das AHRNTAL und seine Seitentéler gelten als landschaftlich besonders reizvoll, da sie teilweise
kaum erschlossen oder aber aufgrund der Steilheit des Gelandes nur schwer erreichbar sind. Die
Gipfel der Rieserfener-Gruppe im Studwesten und der Zillertaler Alpen im Norden sind vergleichsweise
hoch und verlangen vielfach einiges an bergsteigerischer Erfahrung. AuRerhalb des Skigebiets gibt es
keine kommerziellen Aufstiegsanlagen. Die touristische Entwicklung setzte im AHRNTAL
vergleichsweise spat ein, wodurch sich hier viele traditionelle Strukturen bis heute erhalten konnten.
Bis heute positioniert sich das AHRNTAL in der Werbung als lohnende Destination fir all jene, die den
Massenandrang meiden und eine intakte Natur- und Kulturlandschaft suchen. Die 6rtlichen Betriebe
bieten allerdings eine sehr hohe Qualitat und zeitgemafle Strukturen.

Das Landschaftsbild wird nach wie vor von weitlaufigen, griinlandwirtschaftlichen Nutzwiesen in den
Tallagen und steilen Nadelwaldern an den Hangen gepragt. Darlber ragen die grauen und teilweise
schneebedeckten Gipfel empor. Die Siedlungsstruktur ist wenig kompakt, es dominieren
Einzelgehofte, die sich vielfach bis in hohe Lagen an die steilen Hange driicken. Die Bausubstanz ist
alt aber durchwegs saniert und instandgehalten.

Im Ski- und Wandergebiet KLAUSBERG selbst dominieren die technischen Infrastrukturen des

Skigebietes klar Giber die natlrlichen und naturnahen Formen. Die ausgeraumten schragen Ebenen
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der Skipisten und Linienstutzen der Aufstiegsanlagen sind allgegenwartig und zerschneiden die
grundsatzlich reizvolle Naturlandschaft aus Bergwald und schroffen Fels- und Gerélimassiven.
Besonders stechen immer wieder enorme technische Stutzbauwerke aus bewehrter Erde und hohe
Zyklopenmauern hervor. Aufgrund der hohen Niederschlage, gepaart mit dem steilen Gelande ist ihre
Errichtung unabdingbar, um das Skigebiet vor Erosion und anderen Schadereignissen zu schitzen.
Hinsichtlich der vorab definierten Parameter prasentiert sich die ortliche Landschaft wie folgt.

Vielfalt und Diversitat

Innerhalb des erschlossenen Skigebietes gibt es kaum noch landschaftlich vielfaltige Bereiche. Das
Gebiet ist gepragt von grof3en, homogenen Einheiten (z. B. Pistenflachen), die von technischen
Bauwerken und Strukturen unterbrochen werden. Die architektonische Gestaltung der
gastronomischen Betriebe lehnt sich zwar an die traditionellen Formen der Aimhutten an, wirken dabei
fur diese Formensprache aber (iberdimensioniert. Die Diversitat ist demnach allenfalls im Hinblick auf

die verschiedenen anthropogenen Formen und Strukturen hoch.

Auch der naturnahe Waldbereich, der durch die Skipiste Sonnenlift || erschlossen werden soll,
prasentiert sich als homogene landschaftliche Einheit (Wald). Im Unterschied zu den
Landschaftsformen im Skigebiet zeigt der Wald ein breites Spektrum an Auspragungsformen mit einer
Vielzahl an natirlichen Formen und Strukturen. Die nattrliche Spontanentwicklung ist sehr hoch, die
anthropogene Steuerung indes gering.

Naturnahe

Die Naturnahe ist innerhalb des Skigebietes sehr gering, da beinahe jede Flache als Nutzflache zu
betrachten ist, deren Auspragung die Nutzungsform widerspiegelt.

Aulerhalb des Skigebietes ist die Natlrlichkeit wesentlich héher, wenngleich auch hier der
menschliche Einfluss allgegenwartig ist. Zahlreiche Stdcke lassen auf Schldgerungsarbeiten in der
Vergangenheit schlieRen, wahrend Zaune (mitunter aus Stacheldraht) die Waldweiden abtrennen. Der
anfangliche Eindruck hoher Naturnédhe nimmt bei genauerer Betrachtung leicht ab, ist dabei aber stets
wesentlich hoher als im Skigebiet.

Eigenart (Integritdt und Originalitat)

Das Skigebiet weist eine sehr generelle landschaftliche Formensprache auf, die in gleicher oder
ahnlicher Weise in zahlreichen Ski- und Wandergebieten Sudtirols zu finden ist. Sofern die Faktoren
Integritat und Originalitdt an der urspringlichen, kulturhistorisch verwurzelten Formensprache
gemessen werden, weist das Gebiet eine sehr geringe Eigenart, bzw. Integritat und Originalitat auf.
Der Waldbereich aufl3erhalb des Skigebietes entspricht weitgehend der natirlichen zu erwartenden
Landschaft, unter den oértlichen Standortbedingungen. Insofern sind sowohl Integritat als auch

Originalitat hoch zu bewerten.

Umweltbericht - Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung der zugehorigen Skipisten
in der Skizone KLAUSBERG

37





Sichtachsen und Sichtbarkeitsanalyse

Grundsatzlich muss im Zusammenhang mit Sichtbeziehungen, bzw. Einsehbarkeit stets zwischen

Nah- und Fernsichtbeziehungen unterschieden werden. Mit zunehmender Entfernung nimmt die

beeintréachtigende Wirkung landschaftlicher Eingriffe in der Regel ab. Das Eingriffsgebiet ist von allen
héheren Punkten, d. h. von den Gipfeln und den Wegen dorthin uneingeschrankt einsehbar. Dies gilt
fur die Bergketten rings um das Skigebiet, vom Sattelnock Gber den Klausnock und der Zone Duregg
gleichermallen wie fiir die gegentiberliegende Talseite (Hochkopf, Fuchskopf, Schowiesenkopf). Aus
dem Talbereich, bzw. der Ortschaft Steinhaus ist das Untersuchungsgebiet nicht einsehbar. Aus der

nachfolgenden Karte gehen die wichtigsten Wanderrouten und generellen Sichtachsen hervor.

Abbildung 7: Sichtbeziehungen vom Ausflugsziel ,Holzerbéden“ zum Skigebiet KLAUSBERG
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Abbildung 8: Rendering der landschaftlichen Veranderung im Bereich Sonnenlift von der Zone

"Holzerbodden" aus betrachtet
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Abbildung 9: GIS-gestutzte Sichtbarkeitsanalyse zwischen dem Ausflugsziel Holzerbéden und dem

Eingriffsgebiet

Abbildung 10: GIS-gestiitzte Sichtbarkeitsanalyse zwischen dem Ausflugsziel Bizat-Hitte und dem

Eingriffsgebiet
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Landschaftliche Sensibilitat

Um die Auswirkungen des gegenstandlichen Projektes auf die Landschaft beurteilen zu kénnen, muss
zunachst die Sensibilitat, also die Verletzlichkeit derselben definiert werden. Dabei gilt es folgendes zu
beachten:

Die Sensibilitdt einer Landschaft ist umso hdher, je besser die vorangegangenen Aspekte (Naturnéhe,
Vielfalt und Diversitét, Eigenart) beurteilt werden. Eine sehr urspriingliche, der regionalen Tradition
entsprechende, naturnahe und vielfaltig strukturierte Landschaft kann bereits durch geringe bauliche
Eingriffe erheblichen Schaden nehmen. Eine bereits stark anthropogen Uberpragte Landschaft indes,
vertragt deutlich starkere bauliche Eingriffe ohne wesentliche Veranderungen des generellen
Landschaftsbildes.

Nichtsdestotrotz muss hervorgehoben werden, dass beispielsweise die Entfernung spezifischer
Landschaftselemente (z. B. Waldinseln, Hecken oder Tumpeln) innerhalb bereits stark anthropisierter
Landschaften starker negativ wirkt als im Bereich nattrlich-vielféltiger Landschaften, da ihre Seltenheit
groRer ist. Es muss also klar zwischen der Schaffung von (unpassenden) Strukturen in einer

Landschaft und der Entfernung/Zerstérung von Landschaftselementen unterschieden werden. Der

Grad der schlieRlich resultierenden Beeintrachtigung ist demnach auch direkt abhangig von der
landschaftlichen Integration von (Bau-)Strukturen, bzw. dem landschaftlichen Wert einzelner

Strukturelemente, woraus sich Zwischenabstufungen ergeben.

Beurteilungsstufen Sensibilitdt (generell)

gering

Tabelle 14: Beurteilungsstufen zur landschaftlichen Sensibilitat

Die nachfolgende Matrix gibt die vorab angestellten Uberlegungen bzgl. des Einflusses von Projekten
auf das Landschaftsbild wieder. Dabei wird erneut zwischen dem naturnahen und dem bereits
beeintrachtigten/gestorten Bereich unterschieden. Die lokal, innerhalb des Eingriffsgebiets doch
erheblich variierenden Sensibilitat einzelner Teilbereiche, wurde in den detaillierten vorangegangenen

Beschreibungen bereits Rechnung getragen.
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Abbildung 11: Beurteilungsmatrix der landschaftlichen Sensibilitat in Abhangigkeit von der Arte der
Beeintrachtigung und der Qualitat der Landschaft (Skipisten)

Die landschaftliche Sensibilitat im Baubereich der geplanten Skipiste Sonnenlift Il ist demnach hoch,
wahrend jene innerhalb des bestehenden Skigebietes gering bis maRig ist.
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5 VORAUSSICHTLICHE BEEINTRACHTIGUNGEN

5.1 Bezug zu Planen und Programmen

Im Rahmen des vorliegenden Projektes treten keine direkten Konflikte (Uberschneidungen) mit
vinkulierten Zonen oder Gebieten, Landschaftsglitern oder -elementen gemaf geltendem
Landschaftsplan der Gemeinde Ahrtnal auf. Allerdings wird hervorgehoben, dass der Bau unmittelbar
an der Grenze des Naturparks, bzw. Natura 2000- und UNESCO-Gebietes, d. h. in einer Entfernung

von ca. 160 m zur effektiven Grenze derselben errichtet werden soll.

Der gesamte Eingriffsbereich, istim Landschaftsplan der Gemeinde Ahrntal als WALD und ALPINES
GRUNLAND UND WEIDEGEBIET klassifiziert.
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Abbildung 12: Auszug aus dem geltenden Landschaftsplan der Gemeinde Ahrntal
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5.2 Lebensraume, Flora und Fauna

5.2.1 Lebensraume- Flora

Skipiste SONNENLIFT II

Bauphase

Wie vorab bereits mehrmals erwahnt wurde, betrifft die Errichtung der Skipiste SONNENLIFT Il einen
aktuell unerschlossenen Bereich stlich des bestehenden Skigebietes. Der Baubereich selbst liegt
zwar noch innerhalb des aktuellen Immissionsbereichs des Skigebietes, doch seine Realisierung fuhrt
zu einer neuerlichen Ausdehnung des Immissionsradius in dstliche Richtung.

Die Bauphase selbst stellt im Hinblick auf die zu erwartenden negativen Auswirkungen auf die Flora
und die Qualitat des Lebensraums die gravierendste Phase dar. Die hohe Betriebsamkeit, die
Larmemission und nicht zuletzt die Rodung einer Waldflache von etwa 9,7 ha wirken sich v. a. in der
unmittelbaren Bauphase fatal aus. Durch die Rodung wird der Waldlebensraum zerstort und die
Okologie der Flache grundlegend verandert. Das Lebensraumpotenzial der entstehenden Offenflache
ist weit geringer als jenes des Waldes, weshalb in jedem Fall von einem Qualitatsverlust gesprochen
werden muss. In besonderer Weise muss dies fur den Larchen-Zirbenwald hervorgehoben werden,
welcher dem schitzenswerten Natura 2000-Habitat 9420 entspricht. Kleine Teile des subalpinen
Fichtenwaldes, die unter silikatischen Bodenverhaltnissen wachsen, entsprechen indes dem Natura
2000-Habitat 9410.

Zugleich muss in diesem Kontext hervorgehoben werden, dass es sich keinesfalls um seltene oder
effektiv vinkulierte Habitate handelt. Derartige und &hnliche Waldflachen nehmen sogar einen sehr
grofRen Anteil an der gesamten Landesflache Sidtirols ein.

Der stark negative Einfluss der Bauphase ist temporar und endet mit Abschluss der Baustelle.

Zusammenfassend kann demnach festgehalten werden, dass Lebensraume mit hohem 6kologischem

Potenzial durch solche mit weit geringerem Potenzial ersetzt werden und damit ein Verlust an

Biodiversitiat und Habitat-Qualitat verbunden ist.

Betriebsphase

In der Betriebsphase gehen die direkten Storwirkungen durch menschliche Aktivitat, bzw.
Betriebsamkeit, Licht und Larm wieder erheblich zurtick. Sie beschranken sich im Wesentlichen auf
die touristischen Saisonen im Sommer und im Winter. Im Sommer geht die einzige Belastung von
einigen Wanderern, gelegentlichen Arbeiten an den Infrastrukturen des Skigebietes und den Bauern
aus, welche die Pistenflachen bewirtschaften. Im Winter indes, kommt es v. a. durch die nachtliche
Praparation und Schneeerzeugung zu teils erheblichen Stérwirkungen fiir die angrenzenden
Lebensraume. Im Vergleich zum Ist-Zustand verlagert sich die Immissionsgrenze dieser Stérung nun
weiter nach Osten. In diesem Zusammenhang wird auf die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen
auf die Fauna in den nachfolgenden Kapiteln verwiesen. Fur die Flora der Eingriffsflache ergeben sich

keine neuerlichen negativen Auswirkungen.
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Zusammenfassend kann demnach festgehalten werden, dass es in der Betriebsphase zu keinen

neuerlichen, gravierenden Belastungen flr die betroffenen Lebensraume, bzw. die Flora kommt.

Aufstiegsanlage SONNENLIFT

Bauphase

Ahnlich dem Bau der Skipiste SONNENLIFT II, geht die gréRte Belastung fiir Flora und Lebensraume
von der stérungsintensiven Bauphase aus. Wahrend dieser temporaren Phase wird die neue
Schneise geschlagen und somit vielfaltig strukturierter Waldlebensraum in Offenflachen umgewandelt.
Dabei wirkt sich positiv aus, dass die neu geschaffene Offenflache (Schneise) nicht, wie bei Skipisten,
ausgeraumt wird, sondern ihre Strukturvielfalt (Totholz, Steine, Straucher, Jungwuchs) behalten kann.
Darlber hinaus muss die Rodung der Schneise in Relation zum Riickbau und zur Renaturierung der
Bestandstrasse gesetzt werden. Die Bestandsanlage SONNENLIFT verlauft Gber eine Lange von ca.
538 m, bei einer mittleren breite von 15 m durch den Wald. Daraus ergibt sich eine Rodungsflache von
etwa 0,8 ha. Die geplante Anlage SONNENLIFT verlauft auf 703 m durch den Wald bei einer mittleren
Breite von ca. 18 m, woraus sich eine Rodungsflache von etwa 1,26 ha errechnen lasst. Es kann
demnach nicht die gesamte Neutrassierung durch die Renaturierung des Bestandes ausgeglichen
werden. es verbleibt ein Uberschuss von 0,46 ha die anderweitig ausgeglichen werden miissen (Siehe
Milderungs- und Ausgleichsmallinahmen).

Zusammenfassend kann demnach festgehalten werden, dass es durch die Rodung einer neuen

Schneise, ahnlich wie beim Pistenbau, zu einem lebensraumbezogenen Qualitatsverlust der
unmittelbar betroffenen Flache kommt, wenngleich dieser nicht so gravierend ausfallt wie beim
Skipistenbau.

Betriebsphase

In der Betriebsphase kommt es zu keinen neuerlichen negativen Auswirkungen auf Lebensrdume
und Flora. Im Idealfall kann sich entlang der Lifttrasse, unter Beriicksichtigung entsprechender
MilderungsmalRnahmen, sogar ein interessanter Lebensraumkomplex ausbilden. Diese Strukturen

kénnen v. a. fur verschiedene Tierarten relevant sein, sofern sie sachgerecht gestaltet werden.

Eingriffe innerhalb des Skigebiets

Bauphase

Die Eingriffe innerhalb des bestehenden Skigebietes flihren zu einer weiteren Beeintrachtigung der
bislang verbliebenen, naturnahen Restflachen, wie z. B. Waldinseln. Insofern sind sie fir das
Okosystem innerhalb des Skigebiets negativ. Wird das Okosystem allerdings weiter gefasst, d. h. tiber
die Grenzen des Skigebietes hinaus, so relativiert sich die Dimension der Auswirkungen,
entsprechend. Grundsatzlich gilt fir alle nachfolgend aufgelisteten Eingriffe, dasselbe wir fiir die
beiden vorab beschriebenen Eingriffe.

Abschnittsweise Verbreiterung der bestehenden Skipiste SONNENLIFT I;
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Errichtung einer Verbindungspiste von der geplanten Bergstation SONNENLIFT zur bestehenden
Bergstation KLAUSSEE | (Skipisten SONNENLIFT-KLAUSSEE und SONNENLIFT-KLAUSSEE
VARIANTE);

Errichtung einer Verbindungspiste zwischen der bestehenden Skipiste SONNENLIFT und der
bestehenden Skipiste ALMBODEN Il (Skipiste SONNENLIFT-ALMBODEN);

Errichtung einer Verbindungspiste/Skiweg zwischen dem Bereich Bergstation K-EXPRESS und der
TALABFAHRT (Skipisten TALABFAHRT und TALABFAHRT VARIANTE).

Infolge der Rodungsarbeiten kommt es zu einer Umwandlung von Waldflachen in
Wiesen/Bdschungen, womit ein erheblicher Qualitatsverlust im Sinne der Biodiversitat einhergeht. Die
Intensitat dieses Eingriffs erhoht sich durch die Kumulation mit den anderen, vorher genannten
Vorhaben. Durch die konsequente Berlicksichtigung entsprechender Milderungsmaflnahmen kann
hier allerdings, gegenuber dem Ist-Zustand, einiges Lebensraumqualitat entlang der Schlagrander
wiedergewonnen werden. Dies soll allerdings nicht tGber die grundsatzlich negative Auswirkung der

Rodung hinwegtauschen.

Betriebsphase
In der Betriebsphase treten keine neuerlichen negativen Beeintrachtigungen auf. Die Intensitat der

Stérung geht gegenuber der Betriebsphase zurtick.

Zusammenfassende argumentative Bewertung - Flora:

Veranderung/Zerstérung des subalpinen Fichtenwaldes und des Larchen-Zirbenwaldes

Fur den Wald bedeuten die Schlagerungen die Zerstérung der charakteristischen Vegetation und die
Umwandlung in einen vdllig neuen Lebensraum. Dieser Zustand ist Uber die gesamte Betriebsphase
hinweg nachhaltig, daftir aber durch Auflassung auch vergleichsweise rasch reversibel. Mit der
Umwandlung in Pisten/Wiesen geht ein dkologsicher Qualitatsverlust einher und es ist mit einer
Abnahme der lokalen Biodiversitat zu rechnen.

5.2.2 Fauna

Naturnaher Bereich

Bauphase

Die Bauphase stellt fir alle standig oder zeitweise im Untersuchungsgebiet vorkommenden Arten eine
Belastung dar, da die (sehr grof3e) Baustelle eine erhebliche Stérquelle durch Larm- und
Betriebsamkeit darstellt. Es ist anzunehmen, dass die allermeisten Tiere den Bereich flr diese Zeit
groRraumig meiden werden. Das Hauptaugenmerk muss im Rahmen der Baustellenabwicklung und -
organisation auf einer konsequenten 6kologischen Baubegleitung liegen, welche die Einhaltung der
Milderungsmafinahmen anleitet und Uberwacht. Allen voran muss im Zuge der Bauphase im Bereich
des subalpinen Fichtenwaldes auf 6kologisch wertvolle Strukturen wie Totholz, Hochstaudenfluren 6.
a. geachtet werden. Diese Strukturen/Lebensraume missen in raumlicher Nahe zum effektiven

Eingriffsbereich wiederhergestellt werden (Siehe Milderungsmaflnahmen). Jene Falle, in denen es zu

Umweltbericht - Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung der zugehorigen Skipisten
in der Skizone KLAUSBERG 47





ganzlichen Zerstérungen des betreffenden Lebensraumes kommt, passieren in der Bauphase. (z. B.
Waldgebiet).

Konkret stellt die Bauphase eine Potenzierung und Verdichtung all jener Stéreinflliisse dar, welche
spater in der Betriebsphase erneut auftreten, wenngleich deutlich weniger intensiv. Der zu
erwartenden Einfluss auf die Fauna ist vor allem Aufgrund der Situation des 6rtlichen Auerwild-

Lebensraums besonders hervorzuheben.

Betriebsphase

Die Betriebsphase stellt v. a. zu den winter- und sommerlichen Hochsaisonen eine Belastung fur das
Gebiet dar. Der Winter ist hierbei maflgeblich, da dieser Zeitraum der betreffende Bereich noch
weitgehend stérungsfrei war. Dabei ist es weniger die Betriebsamkeit zu den Offnungszeiten als
vielmehr die nachtliche Beschneiung und Praparation, welche trotz starken Gewdhnungseffektes, eine

Belastung fur die Tierwelt darstellen.

Zusammenfassende Bewertung - Fauna

Die angestammte Fauna, vom Insekt und Kleinsduger bis zu den GroRsdugern weist je nach Tierart
sehr unterschiedliche Empfindlichkeiten bezuglich nattrlicher und anthropogener Umwelteinflisse auf.
Lebensraumverlust

Der eigentliche Lebensraumverlust tritt mit der Bauphase ein. Wahrend dieser temporaren Phase ist
der Baubereich als Lebensraum praktisch nicht nutzbar.

Bezogen auf die Flachengrole, trifft dies vor allem kleinere Tierarten mit geringem Aktionsradius, wie
z. B. Reptilien oder Arthropoden. Aufgrund der groRen Verfligbarkeit entsprechender Lebensrdume im
nahen Umfeld sowie der nachfolgend angefiihrten MilderungsmafRnahmen im Eingriffsbereich kann
der Verlust als dkologisch vertraglich, bzw. annehmbar eingestuft werden. Durch die massive
Stérwirkung der Baustelle, tritt ein temporarer Lebensraumverlust durch die Scheuchwirkung der
Baustelle auf.

Groliere Sauger wie das Reh-, Rot- und Gamswild, aber auch Schneehase und andere Herbivore
gewinnen auf der einen Seite in der Betriebsphase wiederum hochwertige Asungsflachen, verlieren
daflr aber deckungsreiche Einstandsgebiete. Dabei ist v. a. der Sommereinstand von Belang.
Baumbewohner wie der geschitzte Baummarder, Schléfer oder Fledermause kdnnten entlang der
Trassen im Wald vorkommen und eventuell Habitatbdume verlieren, weshalb entsprechende
Strukturen neu geschaffen werden mussen.

Hinsichtlich der RaufuBhiihner wirkt sich das Projekt geringfligig negativ auf das Auerhuhn aus, da ein
sporadisch von 1-2 Hahnen genutzter Balzbereich und ein einigermafien geeignetes Habitat
beeintrachtigt werden. Im Hinblick auf die Informationen des zustandigen Jagdaufseher Herrn Richard
Gruber, wird allerdings festgehalten, dass letztlich durch die konsequente Umsetzung geeigneter
Milderungs- und AusgleichsmalRnahmen die negativen Einflisse sehr stark reduziert werden und
eventuell sogar ein Mehrwert fur den lokalen Lebensraum geschaffen werden kann.
Lebensraumzerschneidung

Die Bauphase bedeutet eine enorme Lebensraumzerschneidung, da die intensive Stérung eine starke

Meidung des gestorten Bereichs hervorruft.
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In der Betriebsphase reduziert sich dieser Effekt erheblich. Durch eine angemessene, nicht zu steile
Gestaltung der Pistenbdschungen kann die Barrierewirkung sehr geringgehalten werden. Generell
kann die Skipiste als longitudinales Element einen Lebensraum sehr wohl auch ber eine lange
Strecke zerschneiden. Im Zusammenhang mit Schutznetzten gilt dies insbesondere fir RaufulRhihner,
welche teilweise zwischen verschiedenen Streifgebieten wechseln. Allen voran gilt dies im
Untersuchungsgebiet fir das Auerwild, welches durchaus zwischen Grof3- und Kleinklausental
wechselt. Gerade im Winter, wenn die Pistenrander mit hohen Schutznetzten begrenzt werden,
kdnnten sich die eher flugschwachen Huhnervdgel darin verfangen und verenden. Aus diesem Grund
mussen die Schutzzaune sofort nach Abschluss der Saison und in jedem Fall vor Beginn der Balzzeit
abgebaut werden. Die Aufstiegsanlage stellt in diesem Zusammenhang keine nennenswerte
Risikoquelle dar.

Der weit bedeutendere Wechsel findet indes aber zwischen dem Eingriffsgebiet und den

Waldgebieten im Grof3klausental statt.

Allgemeiner Qualitatsverlust des Lebensraums

Die Bauphase bedeutet einen enormen, aber temporaren Qualitatsverlust fir das Eingriffsgebiet. Die
intensive Storung auf derart groRer Flache wirkt sich sehr stark negativ auf die Habitatsqualitat fur alle
vorkommenden Arten aus. Wahrend dieser Zeit sinkt die Qualitat auf Null. Die geplante Erweiterung
betrifft ein bislang von technischen Infrastrukturen freies Gebiet, in welchem sich die Stérwirkung
durch den Menschen bislang auf die besonders besucherintensiven Sommermonate beschrankt. Die
Betriebsphase bedeutet de facto, dass das bestehende Skigebiet um das grofle Untersuchungsgebiet
erweitert wird, welches in der Folge als Lebensraum eine ahnliche Wertigkeit aufweist wie das Rest-
Skigebiet. Die allgemeine Stérwirkung wird weiter in nordéstliche Richtung verschoben und nimmt im
Vergleich zum Ist-Zustand (v. a. im Winter) zu. Die &rtlichen Lebensraume werden durch bauliche
Strukturen beeintrachtigt. Insgesamt verringert sich somit die Qualitat des Bereichs als Lebensraum
fur die angestammte Fauna.

Durch die konsequente Umsetzung angemessener Milderungs- und Ausgleichsmaflnahmen kann der
zu erwartende Qualitatsverlust erheblich reduziert und in einigen Bereich mitunter sogar verbessert

werden.

5.3 Gewasser

Es sind keine Feuchtzonen oder Quellen von den Eingriffen betroffen.
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5.4 Landschaftsbild

Die konkreten Auswirkungen auf die Landschaft werden nicht fir jeden Eingriff einzeln, sondern
anhand der bislang stets verwendeten Aufteilung in einen naturnahen Lebensraum, bezogen auf die
Skipiste SONNENLIFT Il und einen bereits gestdrten Lebensraum, bezogen auf die restlichen

Vorhaben, beschrieben.

Naturnaher Bereich
Bauphase

Der Baubereich ist, wie im beschreibenden Kapitel zum U. K. Landschaft angemerkt, lediglich von der
gegeniberliegenden Talseite (Bereich Gastbetrieb Holzerbéden), bzw. den umgebenden, héher
gelegenen Gipfeln und den Wegen dorthin einsehbar. Wahrend der Bauphase ist die landschaftliche
Wirkung auch aus derart groRer Entfernung, aufgrund der Anwesenheit der grof3en und meist grell
gefarbten Baumaschinen stark negativ. Auch die frisch gerodete Schneise fir die Piste unterscheidet
sich zu Beginn (v. a. farblich) noch ebenso stark vom Wald, wie von den Bestandspisten in der Nahe.
Insofern wird die Piste wahrend der Bauphase und fir die Zeit bis zum vollstandigen Rasenschluss
deutlich aus dem Landschaftsbild hervorstechen und somit zu einer Beeintrachtigung fuhren. Es
handelt sich allerdings um eine temporare Wirkung, deren Intensitat mit fortschreitendem

Begriinungserfolg abnimmt.

Betriebsphase

In der Betriebsphase, d. h. nach Erreichen des vollstandigen Rasenschlusses wird die neue Skipiste
zwar immer noch als anthropogener Fremdkdrper wahrnehmbar sein, allerdings fligt sie sich neben
der bestehenden Piste SONNENLIFT | nahtlos in den Bestand ein, wodurch der Unterschied, letztlich
v. a. ortsunkundigen Beobachtern nicht auffallen wird. Mittel- bis langfristig wird sich die
Wahrnehmung des drtlichen Landschaftsbildes nicht wesentlich verédndern, obschon de facto
erhebliche landschaftliche Veranderungen stattfinden.

Weit starker als die neue Pistenflache selbst wirken die hohen und z. T. auch Uber erhebliche
Strecken verlaufenden bewehrten Erdwalle aus. Diese Stutzbauwerke sind in den steilen
Hangbereichen im Osten der Skipiste, gegenliiber dem Grof3klausentalbach und entlang der
Umfahrung des Steilstlicks unterhalb der geplanten Bergstation SONNENLIFT notwendig. Wenngleich
bis auf den Wanderweg Nr. 2, keine direkten Sichtachsen zu den besagten Bauwerken bestehen, so
stellen sie doch technische Fremdkoérper inmitten einer naturnahen Landschaft dar, die eine

entsprechend negative Wirkung entfalten.
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Gestorter Bereich
Bau- und Betriebsphase

In der Regel sind die planierten und ausgeraumten Pistenflachen aus dem Nahbereich gut vom
umliegenden, unregelmafigen, natirlichen Gelande zu unterscheiden. Dadurch nimmt der Eindruck
der Naturndhe und Vielfalt des Eingriffsbereichs ab. Auch die technischen Infrastrukturen, z. B.
Stationsbauwerke, Linienstutzen, Mauern etc. wirken sich negativ auf diesen Aspekt der Landschaft
aus. All dies gehort mittlerweile aber seit Jahrzehnten zum charakteristischen Bild eines
erschlossenen Ski- und Wandergebietes und Besucher dieser Zonen nehmen diesen Umstand in
Kauf, ohne ihn auf besondere Weise als stérend zu empfinden.

Wie die neuen Strukturen von den Besuchern des Gebiets wahrgenommen werden, hangt stark von
deren Motivation ab. So werden technische Infrastrukturen in der Wintersaison als zugehorig und
kaum stérend empfunden, sind sie doch integraler und notwendiger Bestandteil des Wintersports. Im
Sommer hingegen stdren sich meist mehr Menschen an den Strukturen, da viele Wanderer die
Erholung in der (unberthrten) Natur suchen.

Dennoch scheinen auch die regelmaRigen Bauarbeiten innerhalb der Skigebiete eine breite
Akzeptanz zu finden, da die Strukturen zum Erreichen dieser Gebiete fiir viele Menschen unabdingbar
sind. In diesem Kontext relativiert die Subjektebene der landschaftlichen Wahrnehmung die
Objektebene, auf welcher die negativen Veranderungen stattfinden.

In diesem Sinne ist keine erhebliche negative Auswirkung der geplanten Arbeiten, auf den
landschaftlichen Eindruck des Skigebietes zu erwarten. Es sind v. a. in der Betriebsphase keine

nennenswerten Veranderungen zu erwarten.

Zusammenfassende argumentative Bewertung - Landschaft

Morphologische Veranderungen von Vielfalt, Naturnahe und Eigenart

Die Landschaft als das Allgemeingut fir Ruhe und Erholung wird durch das Projektvorhaben sowohl in
asthetischer als auch zumindest temporar aus der Sicht der Ruhe negativ beeinflusst. Die
allgegenwartige Prasenz von skitechnischer Infrastruktur gehort in der SKIARENA KLAUSBERG seit
nunmehr vielen Jahrzehnten zum typischen Landschaftsbild. Dies gilt allerdings nicht fir den
naturnahen Untersuchungsbereich SONNENLIFT Il. Dieses Gebiet ist frei von technischen
Infrastrukturen und bietet Erholungssuchenden eine intakte, vielféltige und naturnahe Landschaft mit
charakteristischer Eigenart. Dieser landschaftliche Charakter, der einen Gegenpol zum stark
erschlossenen KLAUSBERG darstellt, wird infolge der Umsetzung des Projektes stark gestort. Vielfalt,
Naturnahe und Eigenart des Landschaftsbildes werden erheblich beeintrachtigt. Dies gilt allerdings
nur fir den unmittelbaren Eingriffsbereich (Nahbereich) und weniger im Zusammenhang mit der
Fernwirkung. Aus grélRerer Distanz fugt sich die geplante Piste nahtlos an das bestehende Skigebiet

an, ohne eine wesentliche landschaftliche Veranderung zu provozieren.

Zusammenfassende Bewertung - Landschaft

Morphologische Verdnderung

Wahrend der Bauphase ist der Einfluss aufgrund der Anwesenheit der Baumaschinen, der

aufgerissenen Oberflachen und frisch gerodeten Waldflachen stark negativ.
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In der Betriebsphase verringert sich der landschaftliche Impakt erheblich. Im Vergleich zum Ist-
Zustand bleibt er aber negativ, da die naturliche Formenvielfalt des Gebiets durch anthropogene

Eingriffe verandert wird.

Freizeitnutzung

Wahrend der Bauphase wirkt sich die grofl3e Baustelle stark negativ auf die Erholungsqualitat des
Gebiets aus.

In der Betriebsphase kehrt sich dieser Effekt z. T. um, da den Besuchern nun eine neue komfortable
Aufstiegsanlage und Skipiste zur Verfliigung steht. In diesem Sinne ist der Effekt fir die
Erholungswirkung positiv. Besucher, die die Naturnahe abseits der technischen Anlagen suchen,
erfahren den gegenteiligen Effekt. Fir sie geht mit dem Verlust an Naturnahe eine Reduktion des
Erholungswertes einher. Diese Effekte miissen gegeneinander abgewogen werden. Letztlich ist der
Effekt des Projektes fir die Erholungsnutzung aber erheblich positiv.

Integritat, Diversitat und Naturnéhe

Die Integritat, Diversitat und Naturnahe des Eingriffsgebietes, wird durch die Umsetzung des Projektes
erheblich vermindert. Wahrend der Bauphase ist dieser Effekt durch die aufgerissenen Bdden,
frischen Rodungsflachen, und in Bau befindlichen Gebdude und Strukturen weitaus starker).

In der Betriebsphase, d. h. nach erfolgter Begriinung und Modellierung des Baustellengelandes
vermindert sich der negative Effekt erheblich. Die eintretenden Veranderungen sind im Vergleich zum

Urzustand allerdings erheblich.

5.5 Land- und forstwirtschaftliche Nutzungen

Es ergeben sich keine Konflikte oder negativen Veranderungen hinsichtlich der land- und

forstwirtschaftlichen Nutzung. Der Projektzustand entspricht dem Ist-Zustand.

5.6 Sach- und Kulturgtiter

Es werden keine Sach- oder Kulturglter in Mitleidenschaft gezogen.

5.7 Luft und Larm

Es kommt zu keinen Veranderungen in Bezug auf den Faktor Luft.
Die Larmsituation wird sich parallel zur Zunahme der Besucherzahlen verandern. Insofern ist mit einer
Zunahme der akustischen Belastung zu rechnen, wodurch die Stérwirkung fiir Tiere, aber auch fir

andre Menschen, im Hinblick auf den Erholungswert, zunehmen wird.
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6 NULLVARIANTE

Die Nullvariante kommt dem Beibehalt der aktuellen Situation gleich.
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7 ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Projekt

Beschreibung

awinelsuaga

Flora

Auf kurze Sicht

sehr negativ

Auf lange Sicht

negativ

Fauna

Auf kurze Sicht

sehr negativ

Auf lange Sicht

negativ

Forstwirtschaft

Auf kurze Sicht

negativ

Auf lange Sicht

Nicht relevant

Landwirtschaft

Auf kurze Sicht

Nicht relevant

Auf lange Sicht

Nicht relevant

o4

Arten

Auf kurze Sicht

sehr negativ

Auf lange Sicht

negativ

eune4

Arten

Auf kurze Sicht

sehr negativ

Auf lange Sicht

negativ

yeyospue]

Landschaftliche Aspekte

Auf kurze Sicht

sehr negativ

Auf lange Sicht

negativ

Geschutzte Gebiete

Keine Veranderung
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8 UBERWACHUNGS- MILDERUNGSMASSNAHMEN

8.1 MilderungsmaBnahmen Flora

Die Errichtung von technischen Strukturen oberhalb der Waldgrenze birgt stets die Gefahr von
Schwierigkeiten bei der Begriinung bzw. dem angestrebten Erosionsschutz. Deswegen wird haufig in
enger Zusammenarbeit mit der Forstbehdrde eine an die Héhenlage angepasste Samenmischung
definiert und eingesetzt. Dartber hinaus mussen folgende MaRnahmen bericksichtigt werden, um u.

a. die maximale 6kologische Funktion dieser Offenflachen zu gewahrleisten.

Abtragung, Zwischenlagerung und sachgerechte Wiederverwendung der Rasensoden im Falle von
Gelandemodellierungsarbeiten, wo immer dies madglich ist

Sofern nicht anders mdglich: Verwendung angemessener Saatgutmischungen, oder lokal
gewonnenen Mahdguts (direkte Mahdguttbertragung)

Aufschittungen und Abtragungen missen gemaf den Planunterlagen durchgefliihrt werden

Die Flache des umgestalteten Areals ist auf das mindestmogliche MalR zu beschranken

Die Grenzen der Baustellen missen klar definiert und eingezaunt werden um Beeintrachtigungen der
umgebenden/angrenzenden Lebensrdume zu verhindern (dies gilt fur alle Lebensraume mit
Ausnahme bestehender Skipisten oder anderer stark anthropisierter Lebensraume)

Die Schlagrander missen unregelmalig ausgefihrt werden, wobei Habitatbdume und Laubgehdlze
(v. a. Sorbus aucuparia und Betula pendula) geschont werden sollen - in diesem Zusammenhang
kénnen durchaus auch mehr Baume geschlagen werden als flr die unmittelbare Trasse notwendig,
sofern dies der 6kologischen Zweckerfullung dient (Siehe folgender Punkt)

[Anleitung durch 6kologische Bauaufsicht]

Die Rodungsschneise soll 2-3 Baumreihen breiter ausgefiihrt werden als notwendig, um die
Entwicklung eines Waldsaums (gestufter Waldrand) zu ermdéglichen. Waldsaume sind
Randlinien/Ubergangsbereiche und gehdren somit zu den vielfaltigsten und artenreichsten
Lebensraumen. Leider sind Waldsaume als ,unproduktive® Flachen aus unserer Landschaft

weitegehend verschwunden.
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Abbildung 13: Mauerartiger, ungestufter Waldrand - abrupter Ubergang zwischen Piste und Hochwald ohne

Okologischen Mehrwert

Abbildung 14: Entnahme der ersten Baumreihen an der Grenzlinie - junge Baume, v. a. Laubgehdlze,
Totholz oder sehr alte Bdume bleiben stehen — Straucher kdnnen zur Unterstitzung der Sukzession

gepflanzt werden

Abbildung 15: Der gestufte Waldrand (Saum) entwickelt sich zusehends, ist vielfaltig zusammengesetzt

und strukturreich - hoher 6kologsicher Mehrwert
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Folgende Straucher sollen an den neuen Bdschungen/Waldsdumen eingesetzt werden:
Lonicera xylosteum (Rote Heckenkirsche)

Lonicera alpigena (Alpen-Heckenkirsche)

Sambucus racemosa (Roter Holunder)

Salix caprea (Salweide)

Betula pendula (Hangebirke)

Sorbus aucuparia (Eberesche)

Ein Jungwuchs aus ortstypischen Nadelbdumen (Fichte und Larche) wird sich von selbst einstellen.

8.2 MilderungsmaBnahmen Fauna

Errichtung von Zaunen zur Begrenzung der Skipisten. Schutz gegen Variantenabfahrten auf3erhalb
der markierten Pisten und damit einhergehender Stérung der Wildfauna im Winter.

Die Zaune miissen gegeneinander versetzte Offnungen aufweisen, um Wildtiere passieren zu lassen.
Die Offnungen miissen so installiert sein, dass der jeweils bergseitige oder héhergelegene Zaun den
unteren Zaun Uberlappt. Auf diese Weise mulssten Variantenfahrer bergauf stapfen, um aus der Piste
ausscheren zu kénnen und die Wahrscheinlichkeit fiir eine unerlaubte Abfahrt nimmt ab.
Sensibilisierung von Wintersportlern zum Schutz und langfristigen Erhalt der RaufulRhiihner-

Populationen durch Verminderung der v. a. winterlichen Stérungen

Das Schlagwort Sensibilisierung betrifft in diesem Fall die préaventive Arbeit rund um die Thematik der
Variantenabfahrten au3erhalb der Pisten, der Skitourengeher sowie Schneeschuhwanderer und die
damit verbundenen negativen Auswirkungen auf die Wildfauna. Konkret sollen an neuralgischen
Punkten, v. a. an den Ein- und Ausstiegen der Aufstiegsanlagen sowie an den Zustiegen und
Parkplatzen entsprechende, anschaulich gestaltete Infotafeln aufgestellt werden. Dartber hinaus soll
auch in den Gondeln selbst Information tGber Schaubilder und Tafeln vermittelt werden.

Infotafeln Typ 1

Die Infotafeln des Typ 1 basieren auf dem Prinzip der auszulésenden Verantwortlichkeit. Der Schutz
der Huhnervdgel soll fir die Besucher zum persdnlichen Anliegen werden. Jeder Tourengeher,
Schneeschuhwanderer oder potentielle Variantenfahrer, soll das Geflihl bekommen einen wertvollen
Beitrag zum Erhalt der bedrohten Arten leisten zu kénnen, indem er einfach auf den markierten Pisten
und Wegen bleibt. Die besten Erfolge werden in diesem Zusammenhang mit grundlegender
Information GUber die Okologie und Bestandsentwicklung der Arten erreicht, wobei die Thematik der
riskanten winterlichen Stérung graphisch besonders hervorgehoben wird. Idealerweise werden
mehrere verschiedene Layouts angefertigt und verwendet.

Infotafeln Typ 2

Die Infotafeln des Typ 2 enthalten nur einen Teil der Informationen des Typ 1. Die gro3formatigen
Tafeln greifen die Notwendigkeit der winterlichen Stérungsvermeidung, bzw. das grofe Risiko durch

Variantenabfahrten noch einmal heraus. Sie enthalten zudem die Aufforderung auf die
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entsprechenden Warnschilder an den Pisten- und Wegrandern zu achten. Idealerweise werden
mehrere verschiedene Layouts angefertigt und verwendet.

Warnschilder

Sie sollen im Kontext der Infotafeln anhand eines anschaulichen Logos (Piktogramm) zum
Wildtierschutz im Stil eines Warnschildes entwickelt werden, welches dann unmittelbar an den Pisten-
und Wegrandern, ahnlich einem Lawinenwarnschild positioniert werden kann. Wichtig ist hierbei die
eindeutige Identifizierbarkeit des gemeinten Hihnervogels, sowie die Verwendung von grellen
Signalfarben.

Etwaige 6kologisch wertvolle Strukturelemente (Sonderstrukturen) missen an den kinftigen
Pistenrand transferiert und somit erhalten werden. Es handelt sich dabei oberhalb der Waldgrenze z.
B. um Steinhaufen, Zwergstraucher o. a. und im Waldgebiet in erster Linie um vertikales und
horizontales Totholz; Es handelt sich dabei um stark unterreprasentierte Lebensraume die es
unbedingt zu erhalten und zu férdern gilt.

Abbildung 16: Beispiele fiir 6kologisch wertvolle Totholzstrukturen; Tote Fichte mit Spechthohlen (r.) und

von Spechten zerhackter Baumstumpf (1.)

Umweltbericht - Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung der zugehorigen Skipisten
in der Skizone KLAUSBERG

58





Abbildung 17: Beispiele fur potenzielle Auerwild-Balzbaume

Alle Bauarbeiten missen aul3erhalb der bekannten Balzzeiten der vor Ort lebenden RaufuBhihner
erfolgen, um den Reproduktionserfolg der lokalen Populationen nicht zu gefahrden.

Auerhuhn

Balz: Mitte Marz bis Mitte Mai

Setzzeit: Mai-Juni

Zeitrahmen fir Arbeiten: Ende Juni bis Anfang Mérz

Auf diese Weise suchen sich die Auerhihner zur Aufzucht bereits ruhigere Bereiche abseits der
Baustellen und fangen nicht im Baubereich an zu bruten.
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8.3 UberwachungsmaRnahmen

Ein Programm der Uberwachungsmalnahmen und Kontrollen der Betriebsphasen eines spezifischen
Projektes ermoglicht die Wirksamkeit der angewandten EntlastungsmafRnahmen zu tberprifen und
eine Reihe von technischen Grundlagen, die fur spatere Projektierungen angewandt werden kénnen,
zu erwerben.
Eine Aufstellung der UberwachungsmaRnahmen muss folgenden Erfordernissen entsprechen:

e Geringere Kosten

e Einfachheit in der Anwendung

e  Wirksamkeit

Bestandteile des Umwelt-Monitoring Programms

Die Uberwachung und Kontrolle der von dem Projekt ausgeldsten Umweltauswirkungen wird auf der
Grundlage eines Programms vorgenommen, das auflistet, ,was®, ,wie“, ,wann®, ,durch wen“ und mit
,welchen“ Ressourcen tberwacht werden soll.

Dabei wird zwischen dem allgemeinen ante- und post-operam Monitoring, welches die allgemeinen in
der UVS behandelten Umweltaspekte beinhaltet und einem spezifischen Monitoring, welches v. a. die
MilderungsmaRnahmen im Bereich des Speicherbeckens sowie die Ausgleichsmaflinahmen
beinhaltet, unterschieden.

Im Zusammenhang mit dem vorliegenden Projekt liegt der Fokus des spezifischen Monitorings auf der

Uberpriifung der im Bericht festgehaltenen Aussagen.

besonderem Wert und

unter Schutzstellung;

(Oberflachenbedeckun
g und Zustand der

Betroffene Baustelle; Vegetation).
Betroffene Flachen fur

Milderungs-, Konsultation der
Verbesserungs-, projektrelevanten,

Wiederherstellungs-

und

vorhandene
wissenschaftliche

Literatur;

Was ist zu Wie Wann Wer
monitorieren kontrolliert
ante- Das gesamte Gebiet Ermittlung der Vor Beginn Verantwortli
operam welches direkt oder korrekten der cher
indirekt durch das Charakterisierung der | Ausfiihrungs | bezlglich
Bauvorhaben betroffen | bestehenden Situation | -plane Fauna und
ist unter Beachtung auf | ante-operam in Bezug Flora
folgendes: auf die verschiedenen
Gebiete mit Habitate,
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Ausgleichsmalinahmen

fir die Umwelt dienen.

Periodische
Felduntersuchung des
Zustandes der
Biozonose:
Floristische und
vegetative Bestands-
aufnahme;
Faunistische
Bestandsaufnahme;
Erhebung bezuglich
physiognomische und
strukturelle Aspekte;
Erhebung der
erhaltenswerten
Elemente;

Ermittlung der
betroffenen Zonen in
Bezug auf die Fauna;
Analyse der
Verletzbarkeit des

Gebietes.

Wahrend
der
Bauphas

e

post-

operam

Betroffene
Baustellenflachen,
insbesondere:

Alle zu begriinenden
Flachen

Alle als sensibel

eingestuften Flachen

Betroffenen Flachen fur
Milderungs- und
AusgleichsmalRinahmen:
Alle zu begriinenden
Flachen

Flachen der

Ausgleichsmaflinahmen.

Betroffenen Flachen fur
Milderungs- und

AusgleichsmalRinahmen:

Uberpriifung der
Einhaltung des
Terminplanes It. UV-
Studie.

Uberpriifung, dass die
betroffenen
Baustellenflachen
wiederhergestellt
werden.

Kontrolle der
Einhaltung des
biologischen

Kalenders.

Uberpriifung, ob die
faunistischen,

floristischen,

Periodische
Kontrollen,
die auf dem
Bauablauf
und die zu
erhaltenden
Gebiete
angepasst

sind.

Endkontrolle
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sachgerecht

Bauleitung
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cher
bezulglich
Fauna und

Flora

Forstbehord

e
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landschaftlichen und en Fauna und

Alle zu begriinenden technischen Ausfihrung | Flora
Flachen Zielsetzungen It. UV- der Arbeiten

Alle modellierten Studie umgesetzt nach

Flachen (v. v. wurden. Abschluss
Bdschungen) Bauphase
Funktionalitat der Bewertung der

Ausgleichsmalinahmen. | Wirksamkeit der Jahrliche

Wiederherstellungsma | periodische

R-nahmen (Milderung): | Kontrollen

Verlauf der fur die 5
Begrinungen und bzw.10
Abgleich mit den folgenden

unberlUhrten Bereichen | Jahre
und der Umgebung
(Referenz)

Qualitat der
Eingliederung
modellierter Strukturen
(flieRend Ubergehende
Bdschungen,
Zyklopenmauern etc.)
in das umgebende
Gelande

Kontrolle der korrekten
Ausfihrung der
Okologischen

Ausgleichsmaflinahm-

en

Konkretisierung des post-operam-Monitorings

Flora: 2x jahrlich ab dem 1. Jahr fur 5-10 Jahre (Frihjahr und Hochsommer)

Die durch das Projekt beanspruchten und abschlieRend begriinten Flachen werden erhoben und mit
den Daten des Ausgangszustandes sowie den vormals eingezaunten, unberihrt gebliebenen Flachen
verglichen. Es erfolgt eine Beurteilung der 6kologischen Gesamtsituation.

Fauna: 3x jahrlich ab dem 2. Jahr fiir mind. 5 Jahre (Balzzeit und Hochsommer)

Die Populationsentwicklung der betroffenen Raufuhihner muss infolge der Umsetzung des Projektes
genau beobachtet und protokolliert werden. Dies erfolgt durch mehrere jahrliche
Begehungen/Erhebungen ab dem 2. Jahr nach Abschluss der Arbeiten. Das Monitoring enthalt die

Kontrolle der floristischen, lebensraumbezogenen Bedingungen und den Abgleich mit grundlegenden
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Parametern der Habitatseignung sowie die systematische, rasterbasierte Erhebung von Nachweisen
fur Anwesenheit des Auerwilds.
Kosten: 20.000-25.000,- € (inkl. Planung und Begleitung der Mallinahmen)

Ergebnisdokumentation und -prasentation
In jahrlich zu erarbeitendem, zusammenfassendem Bericht werden die Ergebnisse des post-operam-

Monitorings prasentiert und dem Auftraggeber sowie der betreffenden Landesamtern Gbermittelt.
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9 AUSGLEICHSMARNAHMEN

Wie bereits im Kapitel ,Milderungs- und Entlastungsmalnahmen® beschrieben, wurden eine Reihe an
MaRnahmen getroffen, um negative Einflisse zu verringern bzw. sogar zu vermeiden, welche das
geplante Bauvorhaben auf die verschiedenen Umweltkomponenten hat.

Okologische AusgleichsmaRnahmen sollen jene Auswirkungen des Pro-jektes kompensieren, welche
nicht durch projektimmanente Milderungs- und EntlastungsmaRRnahmen verhindert werden kénnen.
Zur Definition eines angemessenen Ausgleichs gibt es grundsétzlich drei hierarchisch gegliederte

Méglichkeiten:

Mit der ,Wiederherstellung® werden temporare Eingriffe in gleicher Art, mit gleicher Funktion und in

gleichem Umfang am Ort des Eingriffs behoben.

Mit dem ,Ersatz” werden die Verluste in gleicher Art, mit gleicher Funktion und in gleichem Umfang an

einem anderen Ort oder in anderer angemessener Art und Weise an einem anderen Ort wettgemacht.

Der Ersatz soll die 6kologi-sche Gesamtbilanz in einem regionalen Rahmen wiederherstellen.
Mit dem ,6kologischen Ausgleich® sollen die Auswirkungen intensiver Nut-zung /Beanspruchung

durch die die Schaffung ahnlich wertvoller oder hoher-wertigerer, dabei aber strukturell und funktionell

andersartiger Lebensraume kompensiert werden.

Im gegenstandlichen Fall ist die Wiederherstellung nicht moéglich, da die betroffenen Flachen
dauerhaft beansprucht werden und die ausgelésten Stérungen/Veranderungen somit ebenfalls
dauerhaft sind. GleichermalRen kaum mdglich ist die Leistung eines Ersatzes. Die betreffenden
Rodungsflachen sind dafur zu groR.

Es verbleibt die Variante des ,6kologischen Ausgleichs”. Obschon es sich um die hierarchisch
unterste Variante handelt, ermdglicht diese Herangehensweise aus dkologischer Perspektive
durchaus auch Potential. Subalpine Fichtenwalder, Larchen-Zirbenwalder und alpine Rasen sind
landesweit in groRem Ausmal’ vorhanden, wahrend andere Lebensraume, wie z. B. Waldsaume,
naturnahe und vielfaltige Waldbereiche, Feuchtflachen, Gebusche u. a. deutlich seltener vorkommen.
Insofern soll mit dem 6kologischen Ausgleich versucht werden, 6kologisch wertvolle Lebensrdume
herzustellen. Damit einher geht auch der Schutz und die Etablierung von Habitaten fir seltene
und/oder geschutzte Tierarten, die auf ebenjene speziellen Lebensrdume angewiesen sind.

Von der Betreibergesellschaft KLAUSBERG SEILBAHN AG wurden in den letzten Jahren mehrere
Projekte zur quantitativen und qualitativen Erweiterung des Skigebietes umgesetzt, im Rahmen derer
neben mildernden MaRnahmen auch Ausgleichsmaflinahmen erarbeitet wurden.

So wurde im Rahmen der Erarbeitung des Projektes ,Erneuerung der Aufstiegsanlage Hiihnerspiel
und Erweiterung der zugehdrigen gleichnamigen Skipiste“ vorgeschlagen, einen Waldbereich
norddstlich der Skipiste Sonnenlift 6kologisch aufzuwerten. Der Fokus lag dabei auf der Herstellung
eines gut geeigneten Auerwildlebensraum. Ebenjener Waldbereich, der in Zusammenarbeit mit der
zustandigen Forstbehérde und dem Auftraggeber ausgesucht wurde, wird nun vom gegenstandlichen

Projekt beansprucht (Siehe nachfolgende Karte).
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Abbildung 18: Kartierte Lebensrdume des Auerwilds und genehmigte Ausgleichsflachen von 2018

Im Gesprach mit dem zustandigen Jagdaufseher, Herrn Richard Gruber wurde in Erfahrung gebracht,
dass im betreffenden Bereich in den vergangenen Jahren keine spezifischen Malknahmen zur
Aufwertung des Waldlebensraums vorgenommen wurden, dies aber fur den Erhalt und die Forderung
der lokalen Auerwild-Population sehr vorteilhaft ware. Es wird daher folgende AusgleichsmaRnahme
vorgeschlagen:

Sensibilisierung von Wintersportlern zum Schutz und langfristigen Erhalt der lokalen
Auerwildpopulation durch Verminderung der winterlichen Stérung (Siehe Milderungsmalnahmen)
Kosten ~50.000,- €

Strukturelle Aufwertung des Waldlebensraums und Herstellung eines geeigneten Auerwild-Habitats
Kosten ~50.000,- €

Empfehlungen fur die forstliche Aufwertung der Auerwild-Lebensraume

In der Balz- und Aufzuchtzeit zwischen Anfang April und Mitte Juli sollte auf waldbauliche Eingriffe
verzichtet werden; Bestenfalls sogar schon ab Februar;

Altbaume (~100 Jahre) so lange als maéglich schonen - sie dienen als Balz- und/oder Schlafbaume
Tote Baume stehen lassen und Totholz (vertikal und horizontal) férdern (Ringelung)

Dunkle Walder, besonders mittleres Baumholz (35-50 cm Brusth6hendurchmesser) durchforsten
Kronenschluss friihzeitig und nachhaltig unterbrechen, lockere bis Ilickige Struktur anstreben (max.
50-70 % Kronenschluss)
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Mittleren Holzvorrat (300-400 m?) nicht Gberschreiten, es sei denn, die betreffenden bestéande
befinden sich in einer Alters- und Zerfallsphase und der grofl3e Teil des Holzvorrats konzentriert sich
auf wenige starke Baume

Stufigen Waldaufbau unter Einbeziehung aller Altersklassen fordern

Im Gebirgswald Gruppenplenterung oder kleinflachigen Femelschlag anwenden bzw. Raumung in
schmalen Streifen durchfiihren

Standortgerechte, natlrliche Baumartenmischung anstreben (Larche und Zirbe férdern - keine
Fichtenreinbestande zulassen)

Eberesche (Sorbus aucuparia) fordern oder zumindest stehenlassen

Schema des Strukturangebots im Auerhuhnbiotop, im Beispiel eines naturnahen Bergmischwaldes (1 =
Jungfichte, Winternahrung des Hahnes; 2 = Balzbaum; 3 = Heidelbeeren; 4 = Bodenbalzplatz; 5 = Aufnahme von
Magensteinchen am Wurzelteller; 6 = gedeckter Schlafplatz unter Baumkrone; 7 = Brutplatz, geschitzt durch
Lagerholz; 8 = Fichtenwipfel, Winternahrung der Henne; 9 = Huderpfanne in feiner Streu; 10 = ungedeckter
Schlafplatz auf Durrling; 11 = Waldameisen-Kolonie; Knospen und Blatter der Buche als Frihlingsund

Herbstnahrung; aus Scherzinger 1976).

Flachenverfligbarkeit

Die betreffenden Waldflachen, die fiur die Lebensraum-Aufwertung in Frage kommen, befinden sich
zur Ganze im Besitz der Fraktion St. Jakob. Seitens des Auftraggebers wurde bestatigt, dass
innerhalb dieser Parzelle, in welcher sich auch die Skipiste befindet, die Moglichkeit zu
entsprechenden Arbeiten besteht. Es handelt sich um folgende Grundparzellen:

890/1 KG St. Jakob
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Abbildung 19: Grundparzelle 890/1 in Fraktionsbesitz - Eingriffsgebiet flr die geplante
Ausgleichsmalinahme
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11NICHTTECHNISCHE ZUSAMMENFASSUNG

Die Betreibergesellschaft KLASUBERG SEILBAHNEN AG beabsichtigt mit dem gegenstandlichen
Projekt u. a. die Errichtung der neuen Skipiste Sonnenlift Il sowie die Ersetzung der technisch
veralteten Aufstiegsanlage Sonnenlift. Anstelle des Sessellifts soll eine moderne, komfortable 10er
Kabinenbahn mit einer Transportkapazitat von 2.400 P/h errichtet werden. Auf diese Weise soll die
Ski- und Wanderdestination Klausberg mittel- bis langfristig gegentber anderen regionalen
Destinationen konkurrenzfahig bleiben.

Im Rahmen der vorliegenden UVS wurde festgestellt, dass es im Projektbereich zu keinen Konflikten
mit Schutzgltern oder-interessen gemaf dem geltenden Landschaftsplan der Gemeinde Ahrntal
kommt. Die Grenze zum Naturpark Rieserferner-Ahrn befindet sich in einer Entfernung von ca. 160 m
oberhalb des Eingriffsbereichs der geplanten Bergstation. Darliber hinaus konnten auch keine
Konflikte mit Gewassern, Feuchtzonen, Quellen oder dhnlichen Elementen festgestellt werden. Aus
Okologischer Perspektive stellt die notwendige Rodung von insgesamt 9,7 ha subalpinem Fichten- und
Larchen-Zirbenwald die gréBte Beeintrachtigung fiir das lokale Okosystem dar. Infolge der Rodung
diese Natura 2000-Lebensraums, kommt es sowohl zu einem flachigen Lebensraumverlust fir
zahlreiche waldbewohnende Tier- und Pflanzenarten als auch zur punktuellen Zerstérung einzelner
Elemente wie Habitatbdumen, Gebiischen, Steinhaufen etc. Dies wirkt sich grundsatzlich negativ auf
das Okosystem Wald aus. Dabei muss hervorgehoben werden, dass ein grofer Teil der geplanten
Eingriffe innerhalb des bestehenden Kernskigebietes und somit in einem bereits stark anthropogen
Uberpragten Gebiet ohne nennenswerte Habitatsqualitat stattfinden soll. Auch der Eingriffsbereich der
geplanten Aufstiegsanlage sowie der geplanten Skipiste unterliegt bereits einer Stdrung durch das
nahegelegene Skigebiet. Im Vergleich zum bestehenden Kernskigebiet muss der Eingriffsbereich
allerdings als sehr naturnah bezeichnet werden. Im Hinblick auf die Untersuchungskomponente Fauna
wurde der Fokus auf etwaige Vorkommen von RaufulRhiihnern gelegt. Diese Gruppe stellt sehr hohe
Anspriiche an ihren Lebensraum, wodurch ihre Anwesenheit als Indikator fiir eine hohe Qualitat
desselben betrachtet werden kann. Es wurde festgestellt, dass die geplanten Eingriffe (Skipiste und
Aufstiegsanlage) direkt durch ein als Auerhuhn-Lebensraum ausgewiesenes Waldgebiet verlaufen.
Auch ein kartographisch erfasster Balzplatz ist von den geplanten Arbeiten betroffen. Diese Daten
vom Amt fir Jagd und Fischerei wurden in der Folge mit dem zustandigen Jagdaufseher, Herrn
Richard Gruber abgeklart. Selbiger erklarte, dass es seit Jahren eine Abwanderung des Auerwilds in
norddstliche Richtung, gen GroRRklausental und in héhere Lagen gibt. Das Skigebiet und die davon
ausgehenden Stérungen hatten auf die Populationsentwicklung bislang keine nennenswerten
negativen Auswirkungen gehabt. Dies betrifft v. a. die besonders sensible Balzzeit, welche hier in den
April und somit in die sehr ruhige Zwischensaison fallt. Grundsatzlich geht Gruber davon aus, dass es
infolge der geplanten Vorhaben zu keinen nachhaltig negativen Auswirkungen auf die lokale
Auerwildpopulation kommt. Dafir ist die konsequente Umsetzung der in der UVS festgehaltenen
Milderungs- und AusgleichsmafRnahmen allerdings unbedingt notwendig. Abschnittsweise kann somit
die generelle Lebensraumqualitat, nach dem kurzfristigen Totalausfall in der Bauphase, in der

Betriebsphase wieder erheblich erhéht werden.
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Im Hinblick auf die Komponente Landschaft muss ebenfalls zwischen dem kurzfristigen und dem
langfristigen Effekt unterschieden werden. Die frischen Rodungsflachen wirken sich erheblich negativ
auf das Landschaftsbild, sowohl aus der Nahe als auch aus grofRerer Entfernung aus. Generell
werden die Faktoren Naturnahe, Vielfalt und Eigenart gestort. Mit dem neuerlichen Schluss der
Rasendecke Uber der neuen Skipiste und den anderen Eingriffsflachen fligen sich die neuen
Strukturen allerdings in das gewohnte Bild des GroRraums Klausberg. Die neuen Strukturen schliel3en
unmittelbar an den Bestand an und werden mit der Zeit als Bestandteil des Skigebietes
wahrgenommen werden, ohne in besonderer Weise aufzufallen. Dennoch muss insgesamt, aufgrund
der Verminderung der allgemeinen Naturlichkeit des Gebietes von einem negativen Einfluss auf die
Landschaft die Rede sein.

Zusammenfassend kann somit festgehalten werden, dass die Umsetzung des gegenstandlichen
Projektes zu einer Ausdehnung der Effekte des bestehenden Ski- und Wandergebietes in nordliche
Richtung und somit in ein bislang kaum erschlossenes Gebiet flihrt. Vorbehaltlich der konsequenten
Berucksichtigung der vorgeschlagenen Milderungs- und AusgleichsmalRnahmen ist allerdings mit

keinen nachhaltig negativen Auswirkungen, Uber die Bauphase hinaus, zu rechnen.

Insgesamt kann das geplante Vorhaben, vorbehaltlich der konsequenten Einhaltung der
vorgeschlagenen Milderungs- und Ausgleichsmaflinahmen gutgeheillen werden, wobei dem Punkt

,Landschaft‘ durchaus Diskussionswirdigkeit zugesprochen wird.
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12RIASSUNTO NON TECNICO

La societa di gestione KLASUBERG SEILBAHNEN AG intende la costruzione della nuova pista da sci
Sonnenlift Il e la sostituzione dell'impianto tecnicamente superato Sonnenlift. Al posto della vecchia
seggiovia, sara costruita una moderna e comoda cabinovia a 10 posti con una capacita di trasporto di
2.400 p/h. In questo modo, la destinazione sciistica ed escursionistica Klausberg dovrebbe rimanere
competitiva con altre destinazioni regionali nel medio e lungo termine.

Nel quadro della presente VIA, é stato determinato che non ci sono conflitti con beni o interessi protetti
nell'area del progetto secondo il piano paesaggistico applicabile del comune di Valle Aurina. Il confine
con il parco naturale Rieserferner-Ahrn si trova ad una distanza di circa 160 m sopra l'area di
intervento della stazione di montagna prevista. Inoltre, non sono stati identificati conflitti con corpi
idrici, zone umide, sorgenti o elementi simili. Da un punto di vista ecologico, il necessario
disboscamento di un totale di 9,7 ha di foresta subalpina di abete rosso e larice-mirca rappresenta il
maggior danno per |'ecosistema locale. Come risultato del disboscamento di questo habitat Natura
2000, c'e sia una perdita estesa di habitat per numerose specie animali e vegetali che vivono nella
foresta, sia la distruzione di singoli elementi come alberi di habitat, cespugli, cumuli di pietre, ecc, in
punti specifici. Questo ha un impatto fondamentalmente negativo sull'ecosistema forestale. Bisogna
sottolineare che gran parte degli interventi previsti si svolgeranno all'interno del nucleo sciistico
esistente e quindi in un'area che ¢ gia stata pesantemente influenzata antropogenicamente e non ha
una qualita di habitat degna di nota. L'area di sconfinamento dell'impianto di risalita previsto e della
pista da sci progettata & anche gia soggetta al disturbo della vicina area sciistica. Rispetto al nucleo
esistente, tuttavia, I'area di intervento deve essere descritta come molto vicina alla natura. Per quanto
riguarda la componente faunistica dello studio, I'attenzione & stata posta sulla possibile presenza del
gallo cedrone. Questo gruppo esige molto dal suo habitat, il che significa che la sua presenza puo
essere considerata come un indicatore della sua alta qualita. Si € constatato che gli interventi previsti
(pista da sci e impianto di risalita) attraversano direttamente un'area forestale designata come habitat
del gallo cedrone. Anche un sito di accoppiamento mappato € interessato dai lavori previsti. Questi
dati dell'Ufficio della Caccia e della Pesca sono stati successivamente chiariti con il guardiacaccia
responsabile, il signor Richard Gruber. Ha spiegato che per anni ¢'é stata una migrazione di gallo
cedrone in direzione nord-est verso la GroRklausental e le alte quote. Il comprensorio sciistico e i
disturbi che provoca non hanno avuto finora effetti negativi significativi sullo sviluppo della
popolazione. Questo vale soprattutto per la stagione degli amori, particolarmente sensibile, che qui
cade in aprile e quindi nella mezza stagione molto tranquilla. Fondamentalmente, Gruber presume che
i progetti previsti non avranno effetti negativi duraturi sulla popolazione locale di galli cedroni. Affinché
questo accada, pero, € assolutamente necessaria I'attuazione coerente delle misure di mitigazione e
compensazione stabilite nella VIA. Nelle sezioni, la qualita generale dell'habitat pud quindi essere
significativamente aumentata di nuovo durante la fase operativa dopo la perdita totale a breve termine
durante la fase di costruzione.

Per quanto riguarda la componente paesaggistica, bisogna anche fare una distinzione tra I'effetto a
breve termine e quello a lungo termine. Le aree appena sgomberate hanno un notevole impatto

negativo sul paesaggio, sia da vicino che da una distanza maggiore. In generale, i fattori di vicinanza
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alla natura, diversita e individualita sono disturbati. Tuttavia, con il recente completamento della
copertura erbosa sulla nuova pista da sci e le altre aree di intervento, le nuove strutture si inseriscono
nell'immagine familiare dell'area del Klausberg. Le nuove strutture sono direttamente collegate a
quelle esistenti e col tempo saranno percepite come parte integrante del comprensorio sciistico senza
essere particolarmente appariscenti. Tuttavia, a causa della riduzione della naturalezza generale della
zona, c'e un impatto negativo sul paesaggio.

In sintesi, si pud affermare che la realizzazione del progetto in questione comportera un'estensione
degli effetti dell'area sciistica ed escursionistica esistente in direzione nord e quindi in una zona poco
sviluppata fino ad oggi. Tuttavia, con la considerazione coerente delle misure di mitigazione e
compensazione proposte, non ci si aspettano impatti negativi duraturi oltre la fase di costruzione.

Umweltbericht - Erneuerung der Aufstiegsanlage SONNENLIFT mit Erweiterung der zugehorigen Skipisten
in der Skizone KLAUSBERG

71





		UB_Kölner_Hütte.pdf

		UB_Klausberg Sonnenlift.pdf

		1 Kurzdarstellung des Vorhabens

		1.1 Bezeichnung des Vorhabens

		1.2 Lokalisierung des Vorhabens

		1.3 Planerische Voraussetzungen

		1.4 Ausmaße des Bauvorhabens

		1.5 Gesetzliche Grundlagen- Planungsvorgaben, Fachplanungen



		2 Methode

		2.1 Verwendete Verfahren bei der Erstellung des Berichtes sowie etwaige Schwierigkeiten



		3 Beschreibung der geprüften Alternativen

		4 Beschreibung der Ist-Situation

		4.1 Lebensräume, Flora und Fauna

		4.1.1 Flora

		4.1.1.1 Begrünungsansaaten nach Erdbewegungen in Hochlagen (z. B. Skipisten) 48400

		4.1.1.2 Fettweide der subalpinen bis alpinen Stufe (Milchkrautweiden; Poion alpinae) 45220

		4.1.1.3 Subalpine Fichtenwälder karbonat- oder basenreicher Böden 62121

		4.1.1.4 Lärchen-Zirbenwälder der subalpinen Stufe (Larici-Pinetum cembrae, Pinetum cembrae) 62310



		4.1.2 Floristische und lebensraumbezogene Sensibilität

		4.1.3 . Fauna

		4.1.4 Landschaft





		5 Voraussichtliche Beeinträchtigungen

		5.1 Bezug zu Plänen und Programmen

		5.2 Lebensräume, Flora und Fauna

		5.2.1 Lebensräume- Flora

		5.2.2 Fauna



		5.3 Gewässer

		5.4 Landschaftsbild

		5.5 Land- und forstwirtschaftliche Nutzungen

		5.6 Sach- und Kulturgüter

		5.7 Luft und Lärm



		6 Nullvariante

		7 Zusammenfassende Bewertung

		8 Überwachungs- Milderungsmassnahmen

		8.1 Milderungsmaßnahmen Flora

		8.2 Milderungsmaßnahmen Fauna

		8.3 Überwachungsmaßnahmen



		9 Ausgleichsmaßnahmen

		10

		11 Nichttechnische Zusammenfassung

		12 Riassunto non tecnico





				2021-12-28T14:58:34+0000

		GASSER STEFAN





				2021-12-30T14:09:34+0100

		Gasser Erwin

		Mit Sondervollmach für Herbert Steger









		2021-12-31T08:58:12+0100
	Erwin Gasser
	mit Sondervollmacht von Steger Herbert


		2021-12-31T08:58:32+0100
	Erwin Gasser
	Projektant




